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Sowjetrußlmd verzichtet. . .
London, 26. Februar

In der Freitag-Sitzung des Unteraus-
schusses des Nichteinmischungsausschusses er¬
klärte der Vertreter Sowjetrußlands,
daß seine Negierung auf die Be-
teiligung an der Seekontrolle
Spaniens verzichte . Auch der por¬
tugiesische  Vertreter erklärte, daß sein
Land sich an der Seekontrolle nichtzube-
tciligen  wünsche, daß es sich aber das
Recht Vorbehalte, den Anspruch auf die Be¬
teiligung seines Landes erneut zu erheben,
falls dies auch andere Machte tun sollten.
Der Unterausschuß stellte hierauf fest, daß
hiernach nur die vier Mächte für die See¬
kontrolle in Betracht kämen. Er ersuchte die
Vertreter dieser Mächte um eine eindeutige
Stellungnahme.

Der Unterausschuß des Nichteinmischungs¬
ausschusses tritt am Montag wieder zusam¬
men. Eine Sitzung des Hauptausschusses ist
für Dienstagnachmittag anberaumt worden.
Am Mittwoch tritt eine Konferenz bevoll¬
mächtigter Ministerialbeamter zusammen,
um die Richtlinien sür die Handelsschiffahrt
sestzulegen.

Salamanea.  26. Februar.
An der Aragon-Front schreiten die Ope¬

rationen der nationalen Truppen im Ab¬
schnitt Montalban  mit gutem Erfolg
voran. Die zuletzt eroberten Stellungen sind
ausgebaut und befestigt worden. Hinzu er¬
obert wurden die Höhen von Porta l-
rubio , die das Kohlengcbiet von
Utrillos beherrschen.  Diese Kohlen¬
minen sind außerordentlich reichhaltig und
stellen zur Zeit die einzige Versor¬
gung mitKohlenfürdas bolsche-
wisierte Katalonien  dar . In der
Erkenntnis der drohenden Gefahr haben da¬
her die katalanischen Bolschewistenhäupt-
llnge eine Abteilung der Internationalen
Brigade zur Verteidigung von Utrillas ent¬
sandt. Die Kohlenknappheit hat sich übri¬
gens in Barcelona bereits so stark bemerk¬
bar gemacht, daß die Gasbeleuchtung
verboten  wurde. Nationale Flieger haben
am Donnerstag auch das Bergwerks¬
revier von Puertollano  südlich
von Ciudad Real ausgiebig mit Bomben be¬
legt, so daß die Versorgung der Bolschewisten
mit Rohstoffen immer schwieriger wird.

Die spanische Nationalpresse berichtet, daß
bereits 33 P r v v i n zi a l h a u p t stä d t edurch dieNationalarmee von der
Bolschewistenherrschaft befreit
wurden. Nur noch 17 befinden sich in der
Hand der Bolschewisten.

Gewaltige Sowiet-U-BsotMotlen
London, 26. Februar.

Der Flottenkorreipondentdes „Dailtz
Telegraph" weist darauf hin, daß Sowjet¬
rußland bereits über die größte Unter-
seeboo t s f l o t t e verfüge.  Zu Beginn
dieses Jahres hat Sowjetrußland 40 U-Boote
im nördlichen Pazifik und mindestens
llO vollendete oder im Bau be¬
findliche U- Boote in der Ostsee
besessen. Demgegenüber haben die Vereinig¬
ten Staaten von Amerika 100. Frankreich 92
und Italien 87 U-Boote. Bei der großen
Mehrheit der sowjetrussischenU-Boote han¬
delt es sich um kleine Küstenfahrzeuge die
sedoch genügend leistungsfähig sür Opera-
tivnen in der Ostsee und im Japanischen
Meer sind. Beunruhigend wirkt daun weiter
die Errichtung großer Flugplätze kür schwere
Bombenflugzeuge im Gebiet von Wladiwo¬stok.

Englische Melken im Elsaß unter
schwerem französischen Etreikterror

X Paris , 26. Februar
Die Belegschaft der sechs englischen

wsbriken in Mühlhausen  im Elsaß ist
pwtzllch mit der Forderung nach sofortiger
Einführung der 40-Stunden-Woche und einer
Lohnerhöhung von 20 v. H. in den Aus-
Itano getreten. In einer der Fabriken mußte
swnzel eingreifen, um die Arbeitswilligen
vor den Streikenden zu schützen.«

Ser Führer über die neutrale Schweiz
„Der Bestand der Schweiz ist eine europäische Notwendigkeit*

X Bern, 26. Februar.
Mit Hetzmürchen, die mit einer gewissen

Regelmäßigkeit in der Auslandspresse auf¬
getaucht sind, räumt endgültig eine Erklä¬
rung des Führers und Reichskanzlers auf,
die er nach einer Mitteilung der Schwei-
zerischen Depeschenagentur gelegentlich einer
Unterredung mit dem früheren Bundesrat
Schuttes „mit großer Energie" abgegeben
hat, und die am Freitag im Bundesrat be¬
kannt gegeben wurde. Diese Erklärung des
Führers läßt sich folgendermaßen zusammen-
sassen:

„Ter Bestand der Schweiz ist
eine europäische Notwendigkeit.
Wir wünschen mit ihr als gute Nachbarn im
besten Einvernehmen zu leben und uns mit
ihr in allen Dingen loyal zu verständigen.
Als ich in meiner jüngsten Neichstagsrede
von der Neutralität zweier Länder sprach,
habe ich die Schweiz absichtlich nicht er¬
wähnt, weil ihre hergebrachte, von ihr ge¬
hegte und von den Mächten, auch von uns,
immer anerkannte Neutralität in
keiner Weise in Frage  steht. Zu
jeder Zeit , komme , was da wolle,
werden wir die Unverletzlichkeit
und Neutralität der Schweiz
respektieren . Das sage ich Ihnen

mit aller Bestimmtheit.  Noch nie
habe ich Anlaß zu einer anderen Auffassung
gegeben." Der Bundesrat hat mit Genug¬
tuung von diesen Erklärungen Kenntnis ge¬
nommen— möge man es auch in den Nedak-
tionsstuben gewisser Zeitungen tun!

KMkommt er.oim rr kramt
Der französische Außenminister jetzt gleich¬
falls für Zurückziehungder Freiwilligen

Paris , 26. Februar.
In der französischen Kammer erklärte

Außenminister Delbos  in einer Anfragen-
beantwortnng, daß die Organisation der
Ueberwachung Spaniens vollständig sei.
Sollte sich aber das Ueberwachungsshstem.
das Anfang März in Kraft treten werde, als
unzulänglich Herausstellen, dann werde die
französische Regierung die notwendigen Ab¬
änderungen Vorschlägen. Er hatte den fran¬
zösischen Botschafter in London angewiesen,
im Londoner Nichteinmischungsausschußdie
Zurückziehung der Freiwilligen aus Spa¬
nien zu verlangen.. (Diese Forderung haben
Deutschland und Italien bekanntlich von
Anfang an gestellt. Die Schriftleitung.) Nur
Spanien allein habe das Recht, über sein
eigenes Schicksal zu bestimmen.

Scharfe Krim an Leon Slum
Die schleichende innerpolttifche Krise in Frankreich

X Paris, 26. Februar.
Die schleichende innerpolitische Krise in

Frankreich erfuhr am Freitag durch die bereits
angekündigte und mit Spannung erwartete
Interpellation des früheren Ministerpräsiden¬
ten Flandin  in der französischen Kammer
eine grelle Beleuchtung. Die Anfrage Flori¬
dins zeigte ausführlichst alle Schwierigkeiten
auf, die eine Folge des „Volksfront-Experi¬
ments sind. Aus der Fülle der Anwürfe, die
gegen den MinisterpräsidentenBlum und sein
Kabinett erhoben wurden, wollen wir nur die
wichtigsten anführen:

Es ist die Frage, ob die Ereignisse es Blum
überhaupt gestatten werden, bis zum Mai mit
seiner neuen Politik zu warten: Blum meint es
sicher ehrlich, aber er führt das Land
dem Zusammenbruch entgegen.
Noch nie hat die Regierung von der Kammer
soviel Freiheiten für Anleihen erhalten; un¬
glücklicherweise will aber niemand mehr bor¬
gen. Wenn die Preissteigerung andauert, wird
die Regierung die Arbeitslosenunterstützung
und die Beamtengehältererhöhen müssen. Das
wird neue Ausgaben nach sich ziehen. Die
Währungslage ist ebenso schwie¬
rig wre die Finanzlage.  Die Regie¬
rung hat unrecht, wenn sie erklärt, daß der Er¬
trag der Weltausstellung in Paris den Außen¬
handelsunterschuß wettmachen wird.

Der Ministerpräsident ist der
Gefangene des Marxismus.  Es be¬
steht die Befürchtung, daß er langsam zur
Diktatur abgleitet. Klassendiktatur
aber bedeutet Bürgerkrieg.  Die
Zahl der Arbeitslosen hat keineswegs abge¬
nommen und die Versprechen Blums hin¬
sichtlich großzügiger Notstandsarbeiten sind
nicht erfüllt worden. Das Brot , das er
versprochen hat , fehlt noch auf
vielen Tischen.  Flandin appellierte
schließlich unter andauernder Unruhe der
Linken an den Ministerpräsidenten als Repu¬
blikaner, endlich die Politik der Zwietracht
aufzugeben und sie durch eine Politik zu er¬
setzen. die dem ganzen Lande gerecht wird.

Als der rechtsgerichtete Abgeordnete Fer¬
nand Laurent  die Finanzschwierigkeiten
der Regierung auf das mangelnde Ver¬
trauen zurücksührte, unterbrach Finanzmini-
ster Vinzenz Auriol  sehr heftig und be-
schwerte sich über den Feldzug der Rechts¬
presse, auf deren „Falschmeldungen" das
mangelnde Vertrauen zurückzuführen sei.
Laurent forderte dann den Ministerpräsi¬
denten aus, ob er mit der Monopolstellung

des Gewerkschaftsführers Jouhaux einver¬
standen sei, die Praktisch dazu führe, daß
z. B. auf der Weltausstellung kein Arbeiter
angestellt werden darf, der nicht Mitglied
des marxistischen Gewerkschaftsverbandes
ist. Es st'i auch bemerkenswert, daß die
einzige Besserung im französi-
sehen Wirtschaftsleben sich aus-
gerechnet zugunsten der Kano¬
nenhändler aus wirkt  und das ge¬
rade unter einer Linksregierung!

Englischer Sampler von Mine beschädigt
, Keine Gefahr für die Fahrgäste

London,  26. Februar.
Rach hier vorliegenden Meldungen aus

Marseille  ist der englische Dampfer
„Llandoverh Castle"  im nahen Mirtel-
meer auf eine Mine aufgelaufen. Durch die
Explosion wurde im Vorschiff ein großes Leck
gerissen.

Das Schiff befand sich etwa zwei Meilen
südöstlich von Kap Creus  an der fran¬
zösisch-spanischen Grenze. §s war auf dem
Wege nach Afrika und hatte 150 Fahrgäste
an Bord. Unmittelbar nach der Explosion
hielt der Dampfer an, um den Schaden fest¬
zustellen. Der Kapitän entschloß sich, den
Hafen von Bend res  anzulaufen, den der
Dampfer nach zweistündiger Fahrt mit leich¬
ter Schlagseite erreichte. Die Passagiere
blieben vorläufig an Bord, obwohl das
Schiss gezwungen war, die Nacht außerhalb
des Hafens zu verbringen.

Nach einer Meldung aus Port Vendres
sind die Fahrgäste  des Dampfers„Llan-
dovery Castle" am Freitagmorgen um 5 Uhr
an Land gebracht  worden. Die Lan¬
dung der Fahrgäste ist erfolgt, nachdem sich
herausgestellt hat, daß die Pumpen nicht
mehr in der Lage waren, das in das Schiss
einströmende Wasser zu bewältigen.

Badener Epielkaltno bleibt besteben
Wien, 26. Februar.

Die Untersuchung über die unlautere Ge¬
schäftsgebarung im Spielkasino in Baden bei
Wien, deren Aufdeckung seinerzeit großes Auf-
sehen hervorgerufen hat, ist nunmehr abge¬
schlossen worden. Das Spielkasino wird als
wichtige Steuerquelle bestehen bleiben, doch
werden Maßnahmen zur Verhütung neuer
Skandale getroffen und insbesondere die In¬
länder vom Spiel stärker ausgeschaltet werden.

Po/ttikcheKur-rrachrichierr
Keine Juden als Testamentsvollstrecker

In einer bemerkenswerten Entscheidung hat Val
Berliner Kammergericht die Frage, ob Jcwen
noch Testamentsvollstreckerarischer Staatsange¬
höriger sein dürfen, grundsätzlich ver-nei n t.
Drahtungen nach Wien

NeichsaußenministerFreiherr von Neurathhat an den österreichischen Bundeskanzler Dr.
Schuschnigg und den österreichischen Staatssekre¬tär des Auswärtigen Dr. Guido Schmidt Tele¬
gramme gerichtet, in denen er sür die überaus
freundliche Aufnahme in Wien dankt.
Die neuen britischen Kriegsschiffbauten

In den nächsten Monaten wird die britische
Admiralität Aufträge für Kriegsschissbauten in
der Höhe von mindestens 28 Millionen Pfund
Sterling (etwa 340 Millionen Reichsmark) ver¬
geben. Es handelt sich um 3 Schlachtschiffe, drei
5000-Tonnen-Kreuzer der „Dido"-Klasse, ein
Flottillensührerschisf, 8 Zerstörer, 7 8000- und
5000-Tonnen-Kreuzer, kleiner Zerstörer undN-Boote.

Französische Nundfunkwahlen
als politisches Stimmungsbarometer

In dieser Woche fanden die Wahlen in den
Verwaltungsrat der französischen Staatssender
statt. Es steht eine marxistische Liste„Radio
Liberia" der nationalen Liste „Radio
Familles" gegenüber. Die Rundfunkhörer geben
die Stimme sür die zu wählenden 10 Kandidaten
mit der Bezahlung der Rundfunkrechnung ab.
Unter den marxistischen Wahlwerbern befindet sich
auch der Chefredakteur der kommunistischen
„Hmnanits", Severac.  Man erwartet gespannt
die Ergebnisse, die man als Stimmungsbarometer
für die innerpolitische Lage arischen will.
Streik in Fünfkirchen beendet

Der Unter-Tage-Streik der Bergarbeiter in
Fünskirchen ist am Freitag früh beendet worden.
Die durch den Streik unterbrochenen Lohnver¬
handlungen wurden sofort wieder ausgenommen,
Nachfolger Ordshonikidses ernannt

Zum Nachfolger des kürzlich plötzlich verstorbe¬
nen Volkskommissars für die Schwerindustrie,
Ordshonikidse, wurde Valeri Mesch lauk  unter
gleichzeitiger Enthebung von seinem Posten als
stellvertretender Vorsitzender des Rates der
Volkskommissare ernannt.'
Hetzer fast immer Juden

In Rosario(Argentinien) wurden vier geheim»
kommunistische Sendestationen ausgehoben, dit
täglich kommunistische Propaganda betrieben.
Leiter dieser Hetze war der Jude Abraham Roc -
zinasky,  der verhaftet wurde.

Nüstungsdebatte im Unterhaus
In der gestern durchgcführten zweiten Lesum:

des Gesetzes über die grvße Nüstungsanlciheim
Unterhaus wurde der arbeitcrparteiliche Antrag
gegen das Gesetz mit 307 gegen 132 Stimmen ab¬
gelehnt.
L6on Tegrelle verhafte»

Der belgische Rexistcnführer Leon De grell»
wurde in Gent, als er in einem Vortrag de»
Ministerpräsidenten van Zeeland das Wort ver¬
langte, verhastet und mit seinen Anhängern vor
Polizei aus dem Saal entfernt.

Gesetz über Wasser- und Bodenverbände
Ein neues Reichsgesetz über Wasser- und Buden-

verbünde ermächtigt den Neichslandwirtschafts-
minister, das Recht der Wasser- und Bodenver¬
bände nach den Grundsätzen des iiaticmalsvzia-
listischen Staates neu zu ordnen.
Amerikanischer Spion verurteilt

Der frühere amerikanische Kapitänleutnant
Farnworth,  der Geheimschriftstückeder ame¬
rikanischen Marine an Japan verkauft haben soll,
ist zu 12 Jahren Gefängnis verurteilt wurden.

Raubmörder Etolkenweeck biirgerichtel
Berlin, 26. Februar.

Am Freitag früh ist der am 21. Juni 1915
geborene Hans Stollenwerck  aus Berlin
hingerichtet worden, der durch Urteil deS
Schwurgerichts Berlin vom 20. Januar wegen
Raubmordes zum Tode verurteilt worden ist.
Stollenwerck hat in der Nacht zum 26. Dezem¬
ber 1936 im Walde bei Velten den Kraft¬
droschkenfahrer Erich Hägeholtz ermordet
und seiner Barschaft beraubt.  Damit hat ein
grauenvolles Verbrechen, das in der Oeffent-
lichkeit größtes Aufsehen und Empörung her¬
vorrief, binnen kürzester Zeit seine gerecht»
Sühne gesunde/'



..Mit uns steigt das bessere Europa
empor"

Dr. Goebbels irr der Kölner Rheinlandhalle

Ein Rimdpflaster für Allzu-eulsche
Hcrrerkrlsckeulle Worts vr . I ôills

kk. Berlin, 26. Februar.
In herzerfrischender Weise wendet sich der

Gcneralinspektor für das deutsche Straßenbau¬
wesen, Dr.-Jng . Todt,  gegen die unsinnige
Verdeutung technischer Ausdrücke. Den An¬
laß gab der in einer technischen Zeitschrift ge¬
machte Vorschlag, man solleu. a. statt Loko¬
motive „Zieh " und statt Elektrizität
„Ber n", zu einer elektrischen Lokomotive also
„Bern - Zieh"  sagen. Dr. Todt weist darauf
hin, daß es in der Technik, beim Verkehr und
in vielen anderen Kultur- und Lebensgebieten
Gcbrauchswörtsv allgemeiner Bedeutung gibt,
unter denen sich nicht nur das deutsche Volk,
sondern die ganze Welt etwas vorstellen kann
(z. B. Technik, Elektrizität, Automobil, Loko¬
motive, Leutnant, Regiment, Artillerie).Würde
man diese Wörter verdeutschen, so könnte das
Ausland mit der gesamten deutschen technischen
Literatur nichts mehr anfangen, abgesehen da¬
von, daß auch die meisten Deutschen immer
erst ein erklärendes Wörterbuch zur Hand neh¬
men müßten.

115 Geschäfte unter den Anklägern
Raffinierte Betrügerbande sieht ihrer

Aburteilung entgegen
Würzburg,  28. Februar.

Vor der Großen Strafkammer des Land¬
gerichts Würzburg  begann ein Prozeß
gegen ein Betrügerkonsortium, das auf raf¬
finierte Weise durch Scheingründungen,
Kreditschwindeleien und andere betrügerische
Manöver nicht wenige, als 115 Fabrikanten
und Geschäfte schwer geschädigt hat.

Den Angeklagten Arno Alb recht . Her¬
bert Graf,  Franz Heinemann.  Arthur
Hellmann  und Else Meyer  wird be¬
trügerischer Bankrott vorgeworfen. Unter
dem Namen Albrecht wurde ein Geschäft ge¬
gründet. in dem Graf als Geschäftsführer
und eigentlicher Leiter tätig war. Da keine
Geldmittel vorhanden waren, gaben die Be¬
trüger sich gegenseitig bei zahlreichen Aus¬
kunfteien äußerst günstige Auskünfte, um bei
Einkäufen erst einmal eine Kreditunterlage
zu haben. Der Angeklagte Hellmann, der
Vertreter einiger Textilfirmen war, bewog
zahlreiche Firmen, dem Schwindelunterneh¬
men Waren auf Kredit zu liefern, die dann
an ein von dem Angeklagten Heinemann neu
gegründetes Geschäft gingen, das die Waren
um jeden Preis losschlug. Dieses Münchener
Geschäft von Heinemann wurde schließlich
verkauft und in einem neuen Unternehmen
in Memmingen  ein neuer Abnehmer
für die von dem Konsortium erschwindelten
Waren geschaffen. Da der ganze Schwindel¬
betrieb gutes Geld abwarf, wurde ein neues
Geschäft gegründet, bei dem Graf leine
Braut, die Mitangeklagte Else Meyer,  vor¬
schob und das nach dem eingespielten System
die Betrügereien fortsetzte. Die Verhandlung
gegen diese Volksschädlinge dürfte mehrere
Tage in Anspruch nehmen.!

Ministerrat in Wien
Ein am Freitag abgehaltener Ministerrat des

österreichischenKabinetts befaßte sich mit dem Er¬
gebnis des Besuches deS Reichsaußenminifters in
Wien.
Deutsch-italienisches Freundschastsessen

An Bord deS Panzerschisses„Deutschland" fand
in Erwiderung eines zu Ehren deS Admirals von
Fischer und des Ossizierkorps der „Deutschland"
vom italienischen Gesandten in Tanger gegebenen
Essens ein Frühstück zu Ehren der Italiener statt.

X Köln. 26. Februar.
Von Begeisterungsstürmen begrüßt und

immer wieder unterbrochen, sprach gestern
abend in der Kölner Rheinlandhalle Neichs-
minister Dr. Goebbels,  wobei er sich zu¬
nächst mit jenen Elementen auseinandersetzte,
die als letzte Ueberbleibsel Parlamentarischer
Systemherrlichkeit noch gelegentlich versuch¬
ten, sich wichtig zu machen, obwohl gerade sie
es waren, die das deutsche Volk an den Rand
des Abgrundes gebracht haben. Ter National¬
sozialismus hat in den zurückliegenden vier
Jahren des Aufbaues und des Erfolges das
geschichtliche Recht erworben, das deutsche
Volk zu führen, da er nicht nur ein Ziel ver»
solgt, sondern auch die geeigneten Mittel an-
wendet, die zu ihm sichren. „Wir NatLo¬
li a l so zi a l i sten sind aus dem
Volke gekommen und fühlen uns
als die Vollstrecker des Volks¬
willens.  Als wir berufen wurden, hatten
alle anderen Mittel versagt. Wir waren der
letzte Answeg."

Auf außenpolitische Fragen
übergehend, erklärte der Minister unter
tosendem Beifall, daß das Deutiche Reich
nicht daran denke, irgend jemanden anzu-
greiien und daß der Weltsriede nur solange
gefährdet war. als das Deutsche Reich noch
keine Macht besaß: „Nur wenn jemand ge¬
rüstet ist. kann er wahrer und echter Frie¬
densfreund sein. Wenn man keine Massen
besitzt, ist Pazifismus eine sehr gefährliche
Krankheit!" Das Deutsche Reich ist heute der
Schutzwall Europas gegen den Bolschewis¬
mus. Moskau ist ein stets angrifssbereites
Unruhezentrum für ganz Europa.DasTeutsche
Reich hat nicht die Zweiteilung Europas
vorgenommen, es will nur sich selbst
und Europa schützen vor den
Drohungen der Moskauer
Komintern.  Tie Warnung vor dieser
bolschewistischen Weltgeiahr ist keine Ein¬
mischung in die inneren Verhältnisse anderer
Staaten. Europa kann nicht durch ein Netz
von Kollektivverträgen gerettet werden, son¬
dern nur durch Vereinbarungen, die die
zwischen den einzelnen Staaten bestehenden
Reibungen und Differenzen aus dem Wege
räumen. Im Deutschen Reich gibt es nicht
eine einzige Stimme des Gegen¬
satzes zur Führung der deutschen
Außenpolitik  und diese Tatsache gibt
dem Führer die Möglichkeit, auf weite Sicht
zu arbeiten.

Im Auslande wird heute vielfach in zu
starkem Maße von einem kommenden Krieg
gesprochen. Es wäre besser, wenn man sich
mit den sozialen Nöten und Schwierigkeiten
befaßte, die aus dem letzten Krieg stammen
und noch lange nicht behoben sind. Die
deutsche Wiederausrüstung muß als wesent¬
licher Faktor zur Ausrechterhaltungdes
europäischen Friedens betrachtet werden.
Wenn es dem Deutschen Reich gelingt, der
Welt über die bolschewistische Gesahr die
Augen zu öffnen, dann ist es Pionier einer
wahrhaft europäischen Sendung. Hätte
Deutschland die Schmutzflut des Bolschewis-
mus nicht rechtzeitig zum Stehen gebracht,
dann würde bei uns von den christlichen
Kirchen wahrscheinlich nicht viel übrig ge¬
blieben sein. Deutschland hat damit nicht
nur die abendländische Kultur, sondern auch
das Christentum gerettet.

Nach einer Ueberschau auf die uns durch den
Vierjahresplan des Führers gestellten Auf¬
gaben schloß der Minister unter dem jubelnden
Beifall der Massen: „Jeder Deutsche ist heute
wieder davon überzeugt, daß sein Volk auf dem
Wege ist, ein Weltvolk zu werden. ImDeut-
schenReichistdiewahreDemokra^
tie Wirklichkeit  geworden, in der die
ganze Nation ihren Willen verteidigt, der
Führer als Fürsprecher und Dolmetsch, der für
das ganze Volk Vorbild und Richtschnur ge¬
worden ist. Wenn ein Volk Grund hat, voller
Hoffnung in seine Zukunft zu schauen, so ist es
das unsere. Wir stehen heute wieder auf festem
Boden. Wir haben die ewig schwankende Zeit
bezwungen und dem Volk den Glauben an die
eigene Kraft zurückgegeben. Vielleicht sind wir
dazu bestimmt, nicht nur die Sattelträger
unseres eigenen Volkes, sondern die Sattel¬
träger einer neuen Zeit überhaupt zu werden.
Eine alte Welt bricht zusammen und versinkt.
Mit uns steigt die junge bessere
Welt , das bessere Europa empor.
Die marschierenden Kolonnen unseres Volkes
sind die Vorhut einer besseren Welt. Wir kön¬
nen mit Recht von uns sagen: Mit uns
zieht die neueZeit !"-

AuO Zeitungen schmäht man nicht
ungestraft!

Berlin, 26. Februar.
Vor dem Gericht einer norddeutschen Stadt

hatte sich vor kurzem ein Mann zu verant¬
worten, der sich einer Zeitungsträgerin
gegenüber in wüsten Schmähungen gegen die
Zeitung, die er der Unwahrheit bezichtigte,
erging. Das Gericht verurteilte den Ange¬
klagten zu einer Gefängnisstrafe von
vier Monaten,  wobei es in der Urteils¬
begründung darauf hinwies, daß das Ver¬
halten des Angeklagten eine Beleidigung
aller an der Zeitung beschäftigten Schrift¬
leiter darstelle. Die Zeitung als Instrument
der öffentlichen Meinung, die ihre Arbeit im
Dienste der Allgemeinheit ausübe, könne sich
eine derartige Verunglimpfung nicht gefallen
lassen.

Nor einer Cozialvotschast Roosevelts
8)-. Neuyork, 26. Februar-

Präsident Roosevelt  beabsichtigt, eine
Botschaft an das amerikanische Volk zur Bei-
legung der das Wirtschaftsleben schwer er¬
schütternden sozialen Konflikte zu richten.
Zurzeit sind in den Ver. Staaten immer noch
20 Betriebe mit 700 000 Mann Belegschaft
bestreikt. Bei der Vertreibung der letzten
64 Sitzstreiker in Waukegan (Illinois)
kam es zu einem dramatischen Kamps mit
der Polizei, die von einem großen, auf
einem Lastkraftwagen errichteten Holzturm
ans eine Stunde lang Tränengasbomben in
die Fabrik warf und so die Vertreibung der
Sitzstreiker erzwang. Vor einer Woche war
ein ähnlicher Angriff der Polizei von den
Streikenden abgeschlagen worden.

Der Führer ehrt 21 Lebensretter
Der Führer unv Reichskanzler hat an 6 Volks¬

genossen die Rettungsmedaille am Bande und an
15 Volksgenossen die Erinnerungsmedaille für
Rettung aus Gefahr verliehen.

tzirrroerrragett
Er ist noch in übler Erinnerung— der Herr

Dr. Karl Barth,  seines Zeichens Professor
der Theologie in Bonn, der geistige Vater der
Auseinandersetzungen in der deutschen evangeli¬
schen Kirche. Wir hätten von diesem üblen
Gesellen, der seinen Ruf als Theologe allein
den deutschen Universitäten verdankt und jetzt
sein Hauptbetätigungsfeld darin sieht, in der
niederträchtigsten Weise gegen Deutschland zu
Hetzen, auch nicht mehr Notiz genommen, wenn
er sich nicht vor kurzem inLausanne  in der
Schweiz eine Abfuhr geholt hätte," '

In Lausanne hat Dr. Barth einen seiner
üblich-üblen Hetzvorträge gehalten. Anschli,'
ßend erzählte er noch im engeren Kreise st.-
ner Freunde vom nationalsozialistischen
Deutschland, wobei er sich unvorsichtiger-
weise völlig entlarvte, die Maske des vev
folgten Glaubensmärthrers. der nur buch
Gottes Gnade und seine eigene Tollkühnheu
davor bewahrt geblieben sei, von den „brau
nen Mordbestien" am Roste gebraten zu
werden wie eine Schützenwurst, ablegte un-
sich nackt und bloß als das zeigte, was ei
immer war: Ein kleiner , gehässiger
Hetzer,  der trotz aller theologischen Wis-
senschaft nichts anderes kann, als er¬
bärmlich zu lügen,  um eine — wenn
auch traurige! — „Berühmtheit" aufrecht
zu erhalten.

Mit dieser Feststellung behandeln wir den
Herrn Professor noch sehr sanft, denn wenn
wir uns mit den eigenen Worten dieses sou
derbaren„Heiligen" befassen, die ex dort ist
Lausanne ausgesprochen hat, so wird auch
dem unbefangenen Leser unwillkürlich der
Verdacht kommen müssen, daß Professor Dr
Karl Barth die Theologie und seinen Glau¬
benseifer vielleicht nur als Deckmantel be¬
nützt, um um so besser den Feinden jeden
Glaubens den Weg bereiten zu können. Auch
in den Zirkeln der „Freunde der
Sowjetunion"  in Prag hat man schon
ähnliches gehört wie damals in Lausanne
vom Theologieprofessor Dr. Barth: Der
Bolschewismus sei weniger gefährlich als der
Nationalsozialismus und mit ihm nicht zü
vergleichen. Der Zynismus der Gottlosen,
die sich offen dazu bekennen, was sie sind, sei
nämlich weit weniger gefährlich als die Heist
chelei eines Regimes, das von sich selbst
sagt, es sei christlich, obwohl es die Kirche
zwinge, einem Idol zu dienen. Auf die Ab¬
surdität dieser Lüge einzugehen, wollen wir
uns ersparen— dafür aber festhalten, was
Herr Dr. Barth wirklich will. Er fügte näm¬
lich hinzu: „Wer heute den Teufel
des Kommunismus an die Wand
malt , besorgt die Geschäfte des
Nationalsozialismus !"

Nicht um Glauben und Bekenntnis also
geht es diesem feinen Herrn, von dem da und
dort auch gläubige Christen im Reiche noch
glauben, er sei eine theologische Koryphäe,
sondern um die Hetze gegen den National¬
sozialismus, der seiner Wichtigtuerei ein
Ende bereitet hat. Das hat man auch in
Lausanne erkannt, wo die „Gazetta de Lau¬
sanne" bedauernd feststellte, daß der Herr
Professor den Wald vor lauter Bäumen nicht
sieht, weil die höfliche französische Schrift¬
sprache im allgemeinen den Ausdruck„hirn¬
vernagelt" nicht kennt. Aber auch die Redak¬
teure dieses demokratischen Organs, die über
den Verdacht einer nazifreundlichen Gesin¬
nung hoch erhaben sind, sind nicht so hirn¬
vernagelt, Herrn Dr. Barth nur deshalb
ernst zu nehmen, weil er Theologie-Professor
ist, so wenig Dr. Barth tapfer genug ist
seinen gottlosen Freunden in Spanien oder
Sowietrußland über den Weg zu lausen.

von
Han «Trost

Urheberrechtslchntz durch Verlagsanstalt Manz, München

73. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Sie und krank?" Die Fremde lacht ein wenig. „Sie
sehen doch aus wie das blühende Leben."

„Oh, der Arzt ist anderer Meinung. Sehen Sie, dieser
kleine Berg hier macht mir schon zu schaffen. Das Herz
will nicht recht mit." Er blickt dabei die Fremde etwas
näher an.

Ein schönes Gesicht, ruhig und ernst. Man hätte sie für
ein junges Mädchen halten können, wenn der schmale
Goldreif an ihrem Finger nicht gewesen wäre.

Sie sind vielleicht hundert Schritte gegangen, dann
bleibt sie stehen und blickt hinunter auf die wunder¬
volle Stadt.

„Wie schön das alles ist", sagt sie schwärmerisch. „Ein
wundervolles Land, dieses Ungarn. Man könnte sich wohl-
fnhlen hier, wenn die Sehnsucht nach der Heimat nicht
wäre. Der Heimat gleicht eben doch nichts auf der Welt."

Graf Bruggstein nickt und geht versonnen neben der
hohen Frauengestalt her. Daß sie so warm von der Heimat"
spricht, berührt ihn wohltuend. Ueberhaupt gefällt ihm
diese Frau mit ihrer warmen, melodischen Stimme und
dem ruhigen Blick, mit dem sie die Schönheit des sinkenden
Herbsttages in sich ausnimmt.

Jetzt wendet sie ihr Gesicht dem Grafen zu und betrach¬
tet ihn lange. Dann schüttelt sie den Kops und bleibt
stehen.

„Wir sind vom Weg abgekommen", sagt sie und
kehrt um.

„Sind Sie schon lange in Budapest?" fragt Bruggstein
nach einer Weile

„Erst ein paar Tage. Wir sind nämlich auf einer Ur¬
laubsreise. Morgen geht es nach Deutschland. Sie blei¬
ben vermutlich noch länger hier?"

„Ich bin mir selber nicht ganz schlüssig, was ich tun soll.
Aber gestatten Sie — Bruggstein ist mein Name. Graf
Bruggstein."

Die Dämmerung ist schon so stark, daß Graf Bruggstein
nicht mehr sieht, wie die Fremde beim Klang dieses Na¬
mens zusammenzuckt. Er merkt auch nicht, daß ihre
Stimme verändert klingt, als sie ihren Namen nennt.

„Lanner."
„Lanner?" spricht Bruggstein nach. „Den Namen mein

ich schon einmal gehört zu haben." Er denkt angestrengt
darüber nach, wann und wo. Aber es fällt ihm nicht ein.

Sie verlassen die Anlagen und betreten eine verkehrs¬
reiche Straße.

„Wenn ich Sie vielleicht zum Abendessen einladen darf",
sagt Graf Bruggstein. „Es würde mich als Landsmann
freuen, Ihren Gemahl kennenzulernen. Ich wohne im
Hotel Metropol."

„Wir sind recht einfache Leute, Herr Graf, und ver¬
kehren sonst nicht in so vornehmen Lokalen", erwidert sie
zögernd und setzt dann mit einem seltsamen Lächeln hinzu:

„Aber mein Mann würde sich sicher sehr freuen, einen
Landsmann kennenzulernen."

Sie sind inzwischen vor dem Hotel angelangu
„Also, darf ich mit Ihrer Gesellschaft rechnen?"

Sie neigt den Kopf und geht ihm voran, um durch den
Portier ihren Mann verständigen zu lassen, daß man im
Metropol zu Abend esse.

«!

Im Speisesaal des Hotels steht Hilde Lanner, die Gat¬
tin des Ingenieurs Dr. Herbert Bruggstein, vor ihremMann.

„Nicht bös sein, Herbert, daß ich dich hieher gerufen
habe. Es hat seinen besonderen Grund.

Der Ober nimmt ihr den Mantel ab und fragt, ob die
Herrschaften zu Abend essen wollen.

„Nein, warten Sie noch ein wenig! Es kommt noch ein
Herr dazu", antwortet Frau Hilde und wendet sich ihrem
Mann zu. „Wir sind nämlich heute die Gäste eines Herrn
— jetzt Hab ich den Namen vergessen. Tut ja auch nichts
zur Sache. Ein Deutscher ist es, der sich freut, den Abend
mit Landsleuten verbringen zu dürfen."

„Das war unvernünftig, Hilde", meint Herbert ein
wenig verdrießlich. „Wir können doch nicht gut die Gäste
irgendeines fremden Herrn sein, den ich gar nicht kenne
und du nur flüchtig. Wie sah er denn aus?"

„Ein älterer Herr, ein sehr netter Herr. Er wird dir
sicher gefallen."

Der ältere, sehr nette Herr betritt soeben den Speise¬
saal und blickt sich suchend um.

Herbert Bruggstein sitzt mit dem Rücken zur Türe, so
daß er den Eintretenden nicht sieht, bis dieser vor ihm
am Tisch steht.

Vater und Sohn stehen sich gegenüber.
Peinliches Schweigen. Graf Bruggstein räuspert sich

und wirft einen Blick auf Hilde.
„Ich denke, daß ich die Herren einander nicht vorstellen

brauche", sagt sie lachend. „Bitte, so nehmen Sie doch
Platz! Man wird ja bereits aufmerksam auf uns."

„Grüß dich Gott, Vater", sagt Herbert sich aufraffend
und streckt ihm die Hand hin, die der Alte zögernd und
wortlos ergreift.

Dann setzen sie sich. Graf Bruggstein starrt auf das
weiße Tischtuch, dann hebt er mit einem Ruck den Kops
und blickt Hilde an.

„Alle Wetter! Du hast mich schön überrumpelt. Als
Lanner stellt sie sich vor! Und ich zerbrach mir den Kopf,
wo ich den Namen schon gehört habe. Hast du auch die
Hand dabei im Spiel gehabt?" wendet er sich an den
Sohr

(Fortsetzung folgt.)



GefechlMietzen.
In der Zeit vom 1. dis 6. und vom 8. bis 13. März 1937

<Ie einschließlich1 findet täglich von 7 bis 1? Uhr im Laufbachtal
ein Gefechtsschießen mit Gewehren und Maschinengewehren statt
Geschossen wird aus Stellungen 250m sitdostwärts Hörden in Rich¬
tung nordostwärts.

Gefährdet ist das Gebiet:
Ostrand Hörden — Höhe 325, I km ostwärts Bhf. Hörden,

— Hohe Wanne, 2,5 km sitdostwärts Sulzbach, — Heukopf, 1.5 km
nordostwärts Loffenau, — Punkt 327, 800 m westlich Loffenau.

Die in den nesährdeten Raum einmündenden Wege werden
durch Posten und Warntafeln gesperrt.

Das Betreten dieses Gebietes ist während der obengenannten
Zeit verboten und strafbar(Art. 31 Wurst. Polizeistrasgesetz).

Neuenbürg, den 25. Februar 1937.
Der Landrat: Lempp.

Mausm " /
Es besteht die Möglichkeit, daß durch Vermittlung der Lnndes-

bauernschast in einem anderen Zuchtgebiet Jungvieh (Einstelloieh) zu
annehmbaren Preisen aufgekaust werden kann. Der Zeitpunkt des
Auskaufs ist noch nicht festgelegt. Zur Feststellung, ob ein Bedarf
flir den gemeinsamen Auskauf besteht und weitere Schritte in der
Sacke unternommen werden sollen, find Bedarfsanmeldungen bis
8. Mürz 1837 an die Geschäftsstelle des Viehzuchtoereins in Neuen¬
bürg einzuretchen.

Igelsloch, den 25. Februar 1937.
Biehznchtverein: Bezirksbauernsührer Krauß.

Wvikh-LktsttMW
in der Tierzuchthalle in

Herrenberg
am Freitag den 8. März 1987, 930 Uhr vormittags.
Sondetckörnng am Donnerstag den4. März 1S37, mittags 12 Uhr.

Auftrieb : 80  Farren und
eine Anzahl Kalbinnen.

Zum Besuch der Veranstaltung wird freundlichst eingeladen.
Tierzuchtamt Herrenberg und Ludwigsburg.

vergebungvonBauarbeiten.
Für den Neubau der Schul« in Niebelsbach » Kreis Neuen¬bürg, werden

sämtliche Dauarbeiten (sowohl Rohbau wie
Innenausbau)

vergeben. Die Kostenvoranschlagsunterlaqen können ab 1. 3. 1937
aus dem Bürgermeisteramt Niebelsbach in Empfang genommen
werden. Die Pläne liegen dort ebenfalls zur Einsichtnahme auf. Ter¬
min für die Einreichung der Angebote8. März 1937, 1l—12 Uhr
beim Bürgermeisteramt Niebelsbach.

Oberleitung«. Entwurf : Oertl. Bauleitung:
Reg.-Baumstr. K. Elsässer Architekt Hermann,

Stuttgart , Königstr. 46. Niebelsbach.

vüfl-
Neuenbürg.

Morgen Sonntag nachmittag S Uhr findet im
Gasthaus zur „Eintracht" ein

über Gemüsebau im Hausgarten
iatt. Hierzu laden wir unsere Mitglieder nebst Angehörigen sowie
freund- des Gartenbaus höfl. ein.

Der Ausschuß.

KrlegerkmerMüst WMad.
Morgen Sonntag den 28. Februar ds. Is . findet

nochmals ein

WSW.-Schietzen
statt. Beginn2 Uhr mittags. Daran nehmen diejenigen Kameraden
ml, welche beim Kameradschaftsappellam 14. Februar nicht anwesend

Ts wird erwartet, daß sich kein Kamerad dieser Pflicht durch
Nichtteilnahme entzieht. Einlage 30 Pfg. einschließlich Munition.

Der Kameradschastsfiihrer.

UMS » LM LirkellkM

XspoUs krozf

«̂krlings-NIsiclung
für seäsn ksrui prsisv-srt unä gut bei

ZK « I » I « SIsi - n,  PPU « » » seI
^ertlglilsiclllng für Herren unä llnsbsn.

Servietten
Lerviettsn-Isseken

O . NNssDH SOkS

blsusndllng / UUUnll.

August  völlig

König , gsb . Ouibob

grüben als  Vsnmäftlts
ptorrboim V/üdbsci

27. psbrusr 1937

Sägmehl
billigst abzugeben

Gebrüder Theurer
Sägewerk

Herrenalb (Schwarzw.)

Usdsrgsnssdleukeitsn

keackten

ES// - ,un8ere

^usla§en 8tvlkeligfi8
pssorrbelm — Lerrennerstr . S neben Okatkeater

11 öken  3 . k., cien 25. kedruar 1937.
Vo «Isr - Un - « fgv

Verwandten, kreunden unci kekannten die sckmerr-
licbe blackrickt, dsk unser lieber Vater, Orokvater, kruder,
LckwaZer und Onkel

«srl dtsst s»
im ^ Iter von nakeru 79 )rkren sankt ln dem Herrn ent-
scbiaken ist.

Via truuerno «» MinlaebNadansn.
keerdiZung: Sonntag nackmittag2 Ubr.

Küken,  27. kebruar 1937.
7o «>or - Unr « fgs.

Heute nackt ist nun auch unser lieber Vater, kruder,
Schwager und Onkel

^uüwig ttummsl
Verkkülirer n. v.

im Me5 von 76 fahren unserer lieben Klutter nsckgskolgr
und von uns gegangen.

In tiekem Schmer?:
Oie Pflegetöchter: kmMs Users , geb. Sprenger.

Uslsns lsueb mit Angehörigen,
keerdigung: Oienstag den 2. b/lär?, nachmittagsV-2 Okr.

U . Schnell -PUH  oelimeri!

Mier Ww - Monm ISZS/I?

Lurch lipser rum Sieg!

Siele Plakette gehört im Monal März
au Peine lür!

EAWSiauvetzuck
MÄille stM

SMützen-
Verei«

Neuenbürg.
Am Samstag

de« S. März 1937
findet unsere ordentliche

HsWl-Bersanmimg
im Lokal zum „Schwabenbräu"
statt, worauf wir unsere Mitglie¬
der Hinweisen.

Do» Schützenmeisteramt.
Neuenbürg.

zu verpachten mit vielen Obstbäu¬
men und Beerensträuchern. Größe
nach Wunsch.

Anfragen durch die „Enztäler"-
Teschästsstelle.

Neuenbürg.
An verkehrsreicher Straße ist eine

LZiMll-MhMlj
nebst Laden und Zubehör zu ver¬
mieten, auch getrennt.

Wilhelm Murrst». 8.
Neuenbürg

lZimmer«xd KW
sofort zu vermieten. Zu erfragen
in der „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Wildbad.
Zwei schöne, sonnige

MmiMII
mit je 3 oder4 großen Zimmern,
Küche und Zubehör, Epeicherkam-
mer, Gartenanteil und Gartenhaus
find auf 1. April zu vermieten.

Zuschriften unter p. K. 2l an
die Geschäftsstelle erbeten.

„Haltestelle EngkkSimd".
Wegen Wegzugs des seitherigen
Mieters sofort oder später

zUU-WW
mit Gartenanteil zu vermieten,
evtl, eine2 Zimmer-Wohnung
vollständig möbliert oder auch
unmöbliert.

Georg Bacher. Telefon 277
Calmbach.

wegen Wegzugs zu vermieten.
Seyfried»

Haus „Wiescngrund".

Gemiicht-
Waren-Geschäft
Lebensmittel, Glas -u.Porzellan¬
waren, Haushalt- n. Andenken-

Artikel
in geräumigem Kellen Laden mit
zwei schönen refp. drei Schau-
«nstern(I Eck) in guter Lage einer
Badestadt ist

z« verpachten
mit oder ohne Warenlager.

Angebote an Z. Z. 6052 an die
die „Enztäler".Geschäftsstelle.

Btrkensel>

3 Selljiellell
und einige Federbette « zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Agentur ds. Bl.

ru dielen,
Ist unser Srunttsslr.
Unsere neue

beweist unsere

kin kesuck lokal sich!
Unverbindliche Kosten-
Voranschläge  werden
gern ausgestellt.

im l-iaNeiiliok so «>. äuerbrücke

keirku
v/Liic

LecZsrlsäeckunLLsckeme
für Lkestsnäsüsrleken ir.
XinäerdelüNken veräen in
2sklunk genommen.

,,V7er bei 8 «tten -Velk
karitt, Ist gut bedient".

In einem Großhandelsgeschäft
ist zum Frühjahr eine

lausmännisktteLeveftelle
für einen Jungen aus achtbarer
Familie mit guter Schulbildung
zu besetzen.

Anaebote unter Chiffre 440 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Gesucht wird ein tüchtiger

Lavsholz-
Fuhrmann

Wilhelm Schönthaler
Sägewerk und Holzhandlung

Holzbachtal, Post Marxzell
Telefon Marxzell 57.

Junger, kräftigerMann
welcher seiner Militärdienst-
Pflicht genügt hat, gesucht.

Angebote mit Lebenslaus
an die„Enztäler' -Geschäfts-
stelle.

HMWMche«
in Dauerstellung für Prlvathaush.
in Neuenbürg zu April gesucht.
Gute Zeugnisse Beding. Persöni,
Vorstellung nur Montag den 1. 3.
ab 18 Uhr im „Bären".

Angebote unter Nr. 399 an di«
„Enztäier"-Gefchästsstelle.

Suche aus 1. April ein tüchtiges
Mädchen (am liebstenv. Lande)
für sämil. Hausarbeiten in Wirt¬
schaft und Pension.

Zu erfragen in der „Enztäler"«
Geschäftsstelle. —

Ein tüchtiges

Hms- Md
Mm-MWe«

gesucht: evil. Iahresstellung.
Kötel Funk » Dobel.

Schwann
Ordentliches, fleißiges

Msetcbsn
nicht unter 18 Jahren, kann sofort
eintreten bei

Emil Gentner» Gartenbau.
Wildbad.

18 —Wjährlges

gesucht für Zimmer und Haus¬
haltung.

Haus Krauß,
König Karl-Straße 35, ll. Stoch.

Tüchtiges , kinderlieberModOien
'n ein Psarrhaus nach Ludwig»"
burg aus 15. März oder 1. April
gesucht. Angebote an !

Frau Herzog , Calw»
sLesersliatze 20. !

Conweiler.
Eine fehlerfreieFahrkuh

mit dem zweiten Kalb verkauft§
Duk» bei der Kirche. ,



ois vsulseks ^ rbsttsfronl
DV 86 . „ Kraft üurek ^ rsuüs"

»(rsisaisnslstslls »ssusndvrg

Kraken lloterdsltüllgz-lioorert
gusgelllkrt vom Masoeebaatse «1« , b»ii, » tvse « ins
Vlausndlirg / Leitung: Kapellmeister prgnr Ackermann

gm Samstag den 27. 6». Mg ., 20.30 Obr,
im „ llssalckboen " in »«»»» » NN und gm
8onnt »8 den 28. 6s . Ms ., 20 vtir, in der
8tLdt. Turn- u. pestliaNe in KeusndUrg.

— Llntrlttapral » SV Ntg . - - >

veutseklands Nelsterspleler

Hem. Llhittellhklm
8oIist beim

1. Orvk-Konrsrl «,«
a >. « aca

8amsta § den 6. btärr 1937, 2VV. vtir im
LtSatircksn La »Idsu  in pfforrksim

Karten ru -.70, -.90, 1.30. - Ksrtenvorverlcauk̂l-ll^LA.-
Lcduis Lalmback, pernsprecker285. - Ormätzigte Kintritts-
ksrten beim Kreissmt Kdp. Î euenbürZ sowie bei den Orts¬
und Letriebswarten.

Konzert clee „ n̂. « tic <1"
gm SgmstgA den 6. IVtärr 1937 in pkorrkeim im Lsaldgu

Oer Kreisdienststelle dI80 . „Krgkt durck Freude" stellen eine ^n-
rstil verbilligter Karten für obixes Koiirert rur Verfügung.
(Preis 70  pkg.) Oie Karten können soiort bei der Kreisdienststelle,
den Orts- und Letriebswgrten bestellt werden, pskrpreis mit
Omnibus 70  pkg. bin und rurück. KrsisriienslLtsils.

Hochzeits-Karlen
liefert schnellstens die T. Meeh'fche Buchdruckerei.

8 orlenf ^ vck >sbs ^ Ire^

«ke »» Äeiielvfiy ckek*

Aeukeiten
des

sllsn prsisiagsn

nur
lndusirlsbgus
l-sopoldspletr

bereits in rsicbsr stülls bei uns
eingstrottsn , ^ins sirsuds diese
bsrrliobsn  b/lustsr , dis neu¬
artigen Oswsbs ln prücbtigsn
frütMbrstarbsn ru bssicbtlgsn.
Wsblsn 3!s jstrt sobon  den
Sto » türsln blldbllbsobss
^rll »,jst >i>s >e >sl «l  —
ironnplst oder laisnlsl

Leiäen ^ üIIer
klorrdklm

Krikser-

Nevevbörg.
Am Sonntag den
28 Februar, von

13- 18 Uhr WKW . - Schieben
aus dem Schietzhaus Neuenbürg.

Vollzählige Teilnahme erwartet
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Wer einmalM.Brockmanns
gewürzte Futterkalkmischling

gefuttert hat, bleibt dabeiu.kauft
nur noch Original-Brockmann

Garantie«
marke

Die günstige Wirkung dieser
zuverlässigen Beifutter« erklärt
M.Vrockmanns„Ratgeber"
Neue (!S.) Ausgabe mit neu-

n Fütterungeratschlägen
kostenivs in den Verkaufsstelle»
oder vonM. Brockmann Chem

Fabrik, Leipzig-Eutritzsch.
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end Stopksnleltuos. Lite blascblnsn
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Kundsndisnst durck:
Vertr.: L. Mvlsnü , lieaenkürg

Keuenbürx : /tpotlieks; kirlcen-
teld : Apotbeke; VVildbgd: bri-
sier-8glon 2ädringer: Lberdard-
Orogeris ^potbeker plappert;

8cbömberx : eXpotkeks.

Reißzeuge
T. Meeh'fche Buchhandlung.
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Hasenkonzert
Zeitangabe. Wetterbericht
»nmnastik

„Bauer, hör znlSendevause
Katbolische Morgenfeier
Fröhliche Morgenmnlik
„Wir alauben an alles,
was grob und wahr"
N7r °U ?ge«, das istmeine Freude'
„Fch komm ans Tiefen,
ich aeh' in Weite»'
Musik am MittagKleines Kavitel der Zeit
Musik am Mittag
„Zehn Minute« Erzen-
gnuassckiacht"„Kaiverlc bei der
Schittstauke"
„Aus Lade« und Werk¬
statt" . ^ ,„Komvoiitioucn Fried¬
richs des Groben"
„To gebt es in
Schnttbelvutzbäilsel"
Toiliitaanochmittagaus
Saarbrücken
„Dr Christian ond !cl
Annemarci dia ladet euch
nor Taufe ei" ^ .l!hr. Siilding: Trio
ov, 84 a-moll„Turnen »nd Sport"
„Wie cs euch gefüllt'
Abenbkonzert
Zeitangabe, Nachrichten,
Wetter, und Sportberick!
„Wir bitten znm Tanz"
-2 .00 Nachtkonzert

Montag , 1. März
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8.05
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7.00-
8.«l>8.0.5
8.1N8.3N
ö.3»
S.45

18.00

10.30

Choral
Zeitangabe, Wetterbericht5 Gumualtik
Früülonzcrt
-7.1» Frnhnachrichlen
WasserstandsmeldungenWetterbericht
Gnmnastik ll
Schneidige Klänge
„Nachbarlicher Kinder-dicnst"
Scndevauic
Geschichten über Hund
»nd Pserd, erzählt um
einem alle» HerdSendepause

oou

11.30 „Für dl». Bauer!"
12.00 Schlohkonzcrt13.00 Zeltangabe, Nachrichten,Wetterbericht
13.15 Schlobkonzert
14.00 „Allerlei von Zwei biSDrei"
15.00 Sendepause
16.00 Bunt« Musik am Nach-

mittag17.00 Unbekanntes ans
Schwaben 171

17.30 Badische Dichter
18.00  Musikalischer Abend-

bnmmcl ,
sg.vo Schallplattenkonzert'
1S.45 Lieder zur Laute ^
20.V0 Nackrichten --
2Ü.1N Miliiärmnsik21.00 Deutsche Weltschan
21.15 Tanzmusik
22.00 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.80 Nachtmusik
24.00—2.00 Nachtmusik

Dienstag . 2. März-,-
8.08 Choral

Zeitangabe, Wetterbericht
8.05 Gymnastik
8.3N Friibkouzert
7.00- 7.1Ü Friilniachrichten8.00 Wasserstandsmeldüngcn
8.05 Wetterbericht— Bauern-

sil»k
8.1N GymnastikH
8.30 Morgcilmusik
9.30 Sendepausl-

lN.VU Veit Stob in Krakau
lV.SV Französisch für die

Oberst«»-
UM Seudevanse
11.30 „Für dich. Bauer!"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht,Nachrichten
13.15 Mittagskonzcrt
14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15,00 Sendepause
16.00 Musik am Nachmittag
17.00 „Bon Blumen und

Tieren"
17.30 „Olga Praaucr-Coclüo

singt slidamerikanisch«Volkslieder"
17.40 „Unter den Maua-

Jndiaucrn von Guate¬mala"
18.00 Kleine Abeudmusik
18.30 Zauber der Stimm«

19.45 „Lagcrsübrerln. ein neuer
und schöner Frauen-berus

29.00 Nachrichtendienst
20.10 Operettenkonzert
21.30 „Erstens kommt es an¬

ders, zweitens als mandenkt. . .
22.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.20 Politische Zeituugsscha«
22.40 Tanz- und Volksmusik
24.00—2.00 Nachtmusik

Mittwoch, 3. März
6.00 Choral
^0_AEÊstik' Ŵetterbericht
6.30 Frirbkonzert
7.90- 7.10 Flübiiachrichtcil
8.99 Wassersiandsmeldunge«
8.95 Wetterbericht— Baiiern-fnnk
8.19 Gymnastik II
8Ä Musikalische Srübsilicks-pause
9.39 „Bon wehleidigenKindern"
9.45 Sendepause

19.99 „Frisch aus mein Volk,die Flammeirzcichen
19.39 Scräcvailsc
11.39 „Für dich, Bauerl"12.99 Musikalisch, Kurzweil
13.99 Zeitangabe, Wetterbericht.Nachrichten
13.15 Musikalische Kurzweil
14.99 „Allerlei von Zwei bisDrei"
15.99 Scudevausc
16.99 Bunte Musik am Nach¬

mittag
17.99 Wir machen Musik
17.39 Hausmusik aus der Zelt-es Türkeulouis
17.59 „Zehn Minuten Deutsch"18.99 „Unser singendes, klin¬

gendes Franksnrt"
19.45 „Eine deutsche Prin¬

zessin als erste Kaiserin
von Brasilien"

29:99 'Nachrichtendienst
29.15 Stunde der juvarnNation
29.45 Schubert-Zyklus
22.99 Zeitangabe, Nachrichten,Wetter- und Sportbericht
22.89 Unterbaltuugs- undTanzmusik
24.99- 2.99 Nachtmusik

«kkzti.6sun»«s,dienst
Sonntag de» 28. Februar l»N

0r . meä . Rom . üivllvMrg,
Telefon SA . SS3.

Neuenbürg.
Die

findet am »« ontsj, «t «n 1.
bdSr» 1S27 , nachmittags von
2—3 Uhr. statt. Auch Spanien-
Deutsche Mütter sind etngeladen,

eeurds ick durck Ikr
ourgsreicknotss tiurto -OIycin
von qvölsndsm diurtsnv. rtarksr
Vsrscklsimungbstrsik. l̂b. 1-og»,
l(km., Wvkrbabn 06, VLrrsIdosk 15.19.So
Visls ökniicko Urtsil» lisgsn vor.
hlvsko-OI/cin  silorcks
8port!oscks 3.25 — bivstakone
tKrSuksrbonbonrs vors 7^ sisg,
dleueabürxvrogerie Oerbert.
SckömberA : Oroxerie Ksrcker.
Llrkenkeld : Orog. V̂.>Vustmsnn,
Wilddad : Orogerie K. plappert.
Nerrenalb :OrvA. ll .V/aterstrsät.
ealmdack : Orogerie ksrtk.

2 Herde
2 Seien

gebraucht, billig zu verkaufen
»4ü » sr , Lckvsni,.

,i«Ilit

Xönio

B i r k e n f e l d.
Auf Ostern empfehle ich mein
Tritot-Laaee

in Heere « -. Damen - u.
Kinder - Wüsüie

Herren-Hemden, mit u ohne Ein¬
satz, Sporthemden, Ecklupshosen,
5) -Jacken, Unterröcke, Unterhosen,
Garnituren, Blusen in Seide und
Halb'Eeide, Pullover und Westen
zu den billigsten Tagespreisen.

WSNKSI »,
Bahnhosstrafieg. — Kein Laden.

Neuenbürg.
Zur Saat empfiehlt

Mesaim«.
ewigen und dreiblättrigen,
Grasfamen , Wicken»Erbsen
in bekannt guter Qualität.

Wilh . G . Blaich.

Bestellungen auf Kohlensäuren

MMM
nimmt entgegen
Otto König , Herrenalb,
Gipsergeschäst und Kohlenhandel.
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Tlaciittckten
Der ReiLsstatibalier bat im N»men des Reichs den
erivaltunasobersekretär P ö h I e r bet dem Bezirks-

«uamt Stuttgart in den Rubestand versetzt. Die
auvtlebrer Reichert  in Holzgerlingen Kreis
öblinaen und WÜrner  in Stuttaart -Zuffenbau-

len zu Oberlehrern ernannt und den Hauvtlebrer
Martin Etpver  in Oeschelbronn, Kreis Herren-
berg, auf feinen Antrag aus dem Staatsdienst ent¬
lassen.

Der Oberlandesgerichtspräsident in Stuttgart bat
die Hausverwalter Georg Müller  bei dem Land¬
gericht Stuttgart an die Präsidialabteilung des Obcr-
lanöcsgcrichts und G rau bet dem Amtsgericht
Stuttgart I an das Landgericht Stuttgart auf ihren
Antrag versetzt sowie den Wachtmeister auf Probe
Karl ff r e i t a g bei der Prästdialabteilung des Obcr-
landesgcrichts zum Hausverwalter bei dieser Behörde
ernannt.

Im Bereich der Neichsvostdirektion Stuttgart ist der
Pvitinsvcktor Richter  in Besigheim iWärtt .l zum
Postmeister daselbst ernannt worden.

Ernennungen «»d Versetzungen innerhalb der
Neichsbahndirektio»

Im Bereich der Reichsvabndirektion Stuttgart sind
die aubervlanmätzigen technischen Reichsbahninsvck-
toren Maisch  in Stuttgart iTelegravbenmeisterei ) ,
Vogel  in Ehlingen tBahnmeisterei 1) und Im -
mesberaer  in Kaiserslautern iReichsbahn-Aus-
besserungswerki zu technischen Reichsbahninsvcktoren
ernannt : der Reichsbahnoberrat Kl « nsch , Wcrk-
direktor des Reichsbahn-Ausbesserungswerks Kaisers-
lantcrn . nach Breslau als Dezernent der Reichsbahn-
direktion, der Reichsbahniusvektor Bosch in Bov-
singen nach Seidenheim iBabnhof ) , die technischen
Reichsbabninspektoren Rotzbach in Leutkirch (Be-
triebsamt) nach Heilbronn «Bctricbsamts und
Schienk  in Stuttgart lReichsbabndirektionf nach
Berlin lRcichsbabn-Zcntralaintl , der Reichsbabn-
obersekretärHermle  in Rottweil lBabnbvfl nach
Stuttgart lBauabteiluna der Obersten Bauleitung
sür den Bau einer Krastfahrbahn ) und der Ober-
bahnbofsvorsteber Goller  in Wilhelmsalitck nach
Dnhlingen als Vorsteher des Bahnhofs versetzt wor¬
den.

Von dem Bischof von Rottenbura ist dem katholi¬
schen Pfarrer Defchler  in ffischbach Dekanats
Biberach der Eintritt in den Ruhestand auf Ansuchen
verwilligt worben.

DIensterlediguugc»
Die Bewerberinnen um eine ffachlcbrftelle für

Handarbeit, Hauswirtschaft und insbesondere Mäd-
chentnrnen an der Volk schule in Reutlingen haben
sich bis 18. März dieses Jahres bei der Ministertal-Meiluna für die Volksschulen zu melden.

„Schönheit der Arbeit"in den
Engetverken

Die Reichsbetriebsgemeinschast5 „Holz"
leitet am 8. März 1937 in Zusammenarbeit
mit dem Amt „Schönheit der Arbeit" und
der Wirtschaftsgruppe Sägeindustrie eine
Aktion„Schönheit der Arbeit in den Säge¬
werken Deutschlands" ein. Am 1. Mai 1937.
anläßlich der Maifeiern, gibt jeder Betriebs-
führer seiner Gefolgschaft über die bereits
durchgeführten und noch geplanten Verbes¬
serungen Rechenschaftsbericht. Vom 1. Mat
bis 1. Juni werden in allen Gaugebeiten Be¬
sichtigungen und Ucberprüfungen durch das
Amt„Schönheit der Arbeit" und die Neichs-
betriebsgemeinschaft5„Holz" mit ihren Gau-
betriebsgemeinschasten vorgenommen. Be¬
triebe, die im Laufe dieser Aktion Hervor¬
ragendes  leisten und sich bemühen, auf
ihrem Sägewerk Sauberkeit und Ordnung
durchzuführen und eine wahre Betriebsge¬
meinschaft zu Pflegen, werden in Anererken-
»ung dieser geschaffenen Einrichtungen öffent¬
lich bekanntgegeben, desgleichen auch un¬
soziale  Betriebe.

Mus Alürttemö erL§ u i

Vor einigen Tagen wurde auf dem Bahnhof
Bietigheim ein 23jähriges Mädchen aus Eis¬
lingen  ausgcgriffen , das sich allem Anschein
nach von einem Zug überfahren lassen wollte. Im
Verlauf der Vernehmung stellte sich heraus, daß
bei der Festgcuommenenoffenbar Geistesstörung
vorlag.

Am kommenden Sonntag kann Joseph Schmid,
früher Werkführer in der Knopffabrik Schorndorf,
seinen SO. Geburtstag feiern. Der Jubilar über-
siedelte im Jahre 1923 mit seiner Frau nach
Hausen,  Kreis Niedlingen.

Im Anschluß an die Prüfung de» Umschulungs¬
lehrganges sür Studienreferendare und -referen-
darinnen fand im Heilbronner  Seminar eine
schlichte Feier statt, die ihre besondere Bedeutung
dadurch erhielt, daß sie das Aufhören des Be¬
stehens der Lehrerbildungsanstalt zum Ausdruck
brachte.

Die vor vier Jahren neu gebaute Straße
P l i ezh a us en —M i t t e l sta dt hat sich aus
einer Länge von etwa 50 Meter um 40 bis
50 Zentimeter gesenkt. Als Ursache nimmt man
an, daß die starken Negenfälle aus eine tiefer
liegende Lettenschicht eingewirkt haben.

Bei Döttingen.  Kreis Künzelsau, wurde
eine weibliche Leiche angeschwemmt. Die sofort
eingestelltenErmittlungen des Stationskomman¬
dos ergaben, daß es sich um die in Beimbach,
Kreis Gerabronn, verheiratete Anna Köhnlein
handelt.

Am Freitag war es dem Geheimen Kvmmer-
ienrat Dr. h. c. Robert Franck in Ludwigs-
urg,  Seniorches der Firma Heinrich Franck

Söhne GmbH, und Ehrenbürger der Stadt , und
seiner Gattin Martha , geb. Seeger, vergönnt, das
Fest der Goldenen Hochzeit zu begehen.

Bei der Beratung des Bürgermeisters mit den
Ratsherren der Stadt K i r chh e i m u. T. ist fest¬
gelegt worden, Nichtarier zum nächsten Viehmarkt
(Märzenmarkt 1. März) nicht mehr zuzulassen. —
Auch in Weilh .eim  a . d. Teck sind Juden von
den Märkten ausgeschlossen. Außerdem haben die
Viehversicherungsvereineder meisten Gemeinden
des Kreises Kirchheim beschlossen, daß vom Juden
gekauftes Vieh nicht mehr versichert wird.

Ein Landwirt fuhr mit seinem Truheuwagcn
in Schwenningen  die Nottweilcr Straße
stadtauswärts . Als das Fuhrwerk von einem Per-
sonenkraftwagen überholt wurde, scheuten die
Pferde. Der Landwirt kam zu Fall und das linke
Hinterrad des beladenen Wagens fuhr über seinen
linken Oberschenkel.

Stuttgart , 26. Februar. (Heimatdich¬
ter Ludwig Schüler 50 Jahrealt .)
Der durch die „Freiheitslieder eines schwä¬
bischen Gärtners" bekannt gewordene schwä¬
bische Dichter und Dichterfreund, Friedhof¬
gärtnereibesitzerLudwig Schüler,  kann
heute die Feier seines 50. Geburtstages be¬
gehen. Er stammt aus einem alten Stutt¬
garter Weingärtner- und Gärtnergeschlecht,
erlernte aus Neigung und Liebe zur Scholle

ebenfalls den Gärtnerberus, für den er sich
an der LandwirtschaftlichenHochschule
Hohenheim weiteres Rüstzeug holte. Durch
den Krieg aus seiner Tätigkeit herausgerissen,
meldete er sich bereits 1914 als Kriegsfrei¬
williger und machte als solcher den ganzen
Feldzug bis zu seinem bitteren Ende mit.
Ludwig Schüler war stets ein Mann von
hoher, vaterländischer Gesinnung und hat
sich schon lange Jahre vor dem national-
sozialistischen Umbruch in den Reihen der
Bewegung für den Wiederaufbau unseres
Vaterlandes durch Wort. Schrift und Tat
eingesetzt.

Reutlingen, 26. Februar. (Ki n d s l e i che
a u f g ef u n d en.) Im Gewaud Aeußere
Niedwiesen, an dem Feldweg nach Sondel-
fingen wurde am Tonnerstagnachmittag die
Leiche eines neugeborenen Kindes
männlichen Geschlechts ausgssunden. Allem
Anschein nach hat das Kind bei der Geburt
gelebt und wurde durch einen Hals-
schnitt getötet.  Nach dem Befund der
Leiche liegt die Tat schon mehrere Tage zu¬
rück. Das Kind wurde zweifellos in der Nacht
auf Donnerstag oder im Laufe des Donners¬
tagvormittag von einer bis jetzt nicht fest-
gestellten Person an den Fundort gebracht.

Mittelstadt, Kreis Urach, 26. Februar.
(Leiche  a n geschw emmt.) Am Don¬
nerstag wurde hier im Neckar eine männ¬
liche Leiche angeschwemmt,  die nur
mit Hemd, Hose und Weste bekleidet war.
Irgendwelche Kennzeichen der Persönlichkeit
des Toten, der schon längere Zeit im Wasser
lag, fehlen vollständig, da er außer einer
einfachen Taschenuhr nichts bei sich trug. Ob
Unfall, Selbstmord oder ein Verbrechen vor¬
lag, muß erst die Untersuchung und Nach¬
forschung der Vermißtenzentrale ergeben.

Am KMensunkt der Autobahnen
Aufschwung im Kreis Leonberg

Eltingcn, 26. Februar.
„Große Ereignisse werfen ihre Schatten

voraus." Wenn man die Eröffnung der
ersten Teilstrecken der Autobahnen nach
Karlsruhe und Heilbronn als das „große
Ereignis" bezeichnet, so ist es allerdings
mehr Licht als Schatten, was jetzt schon auf
die Landschaft zwischen Stuttgarter Wald
und Strohgäu fällt. Die eigentlichen Bau¬
arbeiten an dem großen Werk der Hicler-
straßen von der Filderebene durch den Schön¬
buch herunter ins Glemstal und wieder hin¬
auf auf die Höhen des Strohgäus, dann
hinein in die Wildnis des Hagenschieß nach
Pforzheim und auf der anderen Linie das
gewaltige Werk der Durchbohrung des Engel¬
bergs, die großen Uebersührungsbauten bei
Ditzingen, all das bedeutet ein gewaltiges

Vis 1S3S vier Luftschiffe im Dienst
Lnftfchiffttnien«ach 3 «die» «nd Ostafie» geplant — Verbilligte Fahrpreise

SMaumfpritzen und Vogelschutz
Die Staat!. Vogelschutzwarte Stuttgart-

Hohenheim gibt bekannt: Von Jahr zu Jahr
häufen sich die Pressemitteilungen, in denen
sich Vogelschützer bitter beklagen und Bei¬
spiele anführen, wie gespritzte Obst-bäume und Leimringe (gegen den
Frostspanner) nützlichen Singvögeln
Schaden zufügen. Von anderer Seite wird
diesen Behauptungen widersprochen. Eine
zuverlässige Widerlegung oder Bestätigung
dieser Aeußerungen ist mit Schwierigkeiten
verbunden. Zur allgemeinen Aufklärung sei
auf folgendes hingewiesen: Gegen pilzliche
Schädlinge müßten Spritzungen  durch-
geftthrt werden, hier hilft kein Vogelschutz!
Dabei ist erfreulicherweise SchfHefelkalkbrühe
für Vögel bestimmt unschädlich, bei Kupfer¬
kalkbrühe fehlt der Nachweis noch. Kar-
bolineum wirkt ätzend und wird von den
Vögeln sichtlich gemieden. Arsenhaltige
Spritzmittel sind für die Vogelwelt nicht un¬
gefährlich und können bei einem genügenden
Meisenbestand auch vermieden werden, da
die Vogelwelt gerade diesen mit Arsenmitteln
bekämpften Insekten wie Frostspanner, Ge-
spinnstmotten. Knospenwickler, Ringelspinner
usw. erfolgreich nachstellt. Dagegen sind
Apfelwickler(Obstmade) und Blütenstccher
wegen ihrer Lebensweise den Vögeln bedeu-
tmd schwieriger zugänglich. Sobald gutes
Wetter die Blut-, Blattläuse und Blatt-
sauger fördert, können die Vögel gegen diese
plötzlich entstehenden Jnsektenmässen nicht
mehr nachhaltig Vorgehen, dann ist die An-
Wendung von Pyrethrnmpräparaten, Noh-
Kikotin mit Schmierseife nötig, wodurch die
Vögel nicht geschädigt werden. Ausgerottet
wird keine Jnsektenart, weder durch viele
Vögel, noch durch dauerndes Spritzen. Doch
kann das Spritzen gegen die genannten, den
Vögeln(vor allem Meisen) leicht zugäng-
lichen Jnsektenarten nicht dadurch ohne wei¬
tes in Wegfall kommen, daß man einfach
einige Nistkästen hinaushängt. Vogelschutz
und chemische Schädlingsbekämpfung' müssen
und können sich gegenseitig unterstützen, was
»a^ Praxis dadurch erleichtert wird, daß
U . Mehrzahl der Obstzüchter und Garten¬
besitzer zugleich auch große Vogelfreunde sind.

Friedrichshafen, 26. Februar.
In der „Verbo-Presfe" veröffentlicht Dipl.»

Ingenieur Lehmann.  Luftschiffkomman¬
dant und Direktor der „Deutschen Zeppelin-
Reederei" einen Aufsatz über den Zeppe-
lin - Ueberseeverkehr.  Seinen über-
aus interessanten und aufschlußreichen Aus¬
führungen ist einleitend zu entnehmen, daß
außer dem regelmäßigen Verkehr mit Zeppe¬
lin-Flugschiffen zwischen Europa und Süd-
bzw. Nordamerika weitere Luftschifslinien
von Europa nach Indien und  Ost-
asien,  sowie Verbindungen zwischen an¬
deren Ländern in Angriff genommen werden
sollen. Die technischen und wirtschaftlichen
Voraussetzungen (vollkommene Sicherheit
und Regelmäßigkeit, Möglichkeit finanzieller
Reingewinne) seien besonders im Lause der
letzten zwei Jahre zur vollen Zufriedenheit
geklärt worden.

LZ. 129 „Hi n d en b u r g", der sich auf
den Süd- und Nordamerikasahrten besonders
bewährt habe, sei als Muster  und Aus¬
gangspunkt sür diew ei t er en Ko n str u k-
tionen  beibehalten worden. Dieser Thp
sei hinsichtlich Größe und Konstrnkiions-
einzelheiten als sehr gut gelungen zu bezeich¬
nen und die Fahreigenschaften dieser Luft-
schisfe hätten allen Anforderungen in ausge¬
zeichneter Weise genügt. Nach Untersuchun¬
gen über die Maschinenanlagen des Luft¬
schiffs und seine Marschgeschwindigkeit kam
Kapitän Lehmann zu der Feststellung, daß
das technische Ergebnis es möglich mache,
einen ebenso betriebssicheren und vollkommen
regelmäßigen Dienst wie bisher nach Süd¬
amerika auch nach Nordamerika einzurichten.

Auch in wirtschaftlicher  Hinsicht
haben sich die Einrichtungen des „Hinden-
bürg" als zweckmäßig erwiesen, wenngleich
selbstverständlich noch viele Verbesserungen
denkbar sind. Die Belegungsziffern waren
sehr gut. Es ergab sich, daß tatsächlich sei-
tens der Fahrtteilnehmer ein positives Ver-
kehrsbedürfniZ nach einer schnellen und

gleichzeitig sehr bequemen Besörderungs-
möglichkeit besteht. Auch das Postaufkom¬
men und die Posteinnahme seien schon so
befriedigend, daß mit Sicherheit auf eine
sehr ansehnliche Einnahme aus der Post¬
beförderung gerechnet darf, sobald
ein regelmäßiger wöchentlicher oder gar
zweimal wöchentlicher Dienst eingeleitet
werden kann.

Das Luftschiff LZ  130 , das sichgegenwärtig im Bau befindet, werde bis
zum Herbst 1937 fertiggestellt. Das Luft¬
schiff LZ 131, in der gleichen Größe und
Form, jedoch mit erweiterten Passagierein¬
richtungen, werde Ende 1937 und ein wei¬
teres Luftschiff, LZ 132, nach dem Muster
des LZ 131, einige Monate später aus
Stapel gelegt. Auf diese Weise werde die
Deutsche Zeppelinreederei noch im Laufe des
Jahres 1939 über eine Flotte von
vier großen modernen Luftschif¬
fen  verfügen können. Die Wirtschaftlich¬
keitsberechnung für einen künftigen ganz¬
jährigen Dienst Europa—Nordamerika mtt
zwei Luftschiffen ergebe auch bei vorsichtigen
Schätzungen ein überaus günstiges Bild. Die
durch die Erfahrung gewonnenen Erfolgs-
aussichten könnten mit begründeter Zuver¬
sicht als sehr ermutigend und vielverspre¬
chend angesehen werden, was auch der An¬
sicht ernst zu nehmender Kreise in anderen
Ländern, besonders in den Vereinigten
Staaten, entspreche.

Abschließend stellt LuftschiffkapitünLeh¬
mann fest, daß mit der jetzt erst beginnen¬
den Entwicklung im Bau von Ueberseever-
kehrslustschiffen außer einer Erhöhung der
Geschwindigkeit und einer Steigerung der
Bequemlichkeiten und Annehmlichkeitendes
Neberseelustschisfreisens gegenüber dem jetzi¬
gen Stand eine wesentliche Herab¬
setzung der Fahrpreise  erwartet
werden dürfe und daß der weitaus größte
Teil des Passagierluftverkehrsstets den
Luftschiffen Vorbehalten bleiben werde.

Stück Arbeit und eine willkommen neue Ent¬
wicklung dieses Stückchens Landschast.

Eltingen bereitet sich vor:
Straßenbauten und Bauland-
beschafsung  sind die dringlichsten Arbei¬
ten dieser Jahre, daneben wird ein Schul¬
hausneubau  und ein großes Frei-
bad  notwendig, die je 60000 Reichsmark
kosten sollen. Der Autobahnbail Hai nicht
weniger als 50 Hektar Acker- und Wiesen¬
land in Anspruch genommen, sür die den
Bauern Ersatz geschaffen wird. Aber auch die
Schönheit des alten Torfbildes wird nicht
vernachlässigt: Die Erhaltung der vielen
guten Fachwerkhäuser, für die ja Eltingen
berühmt ist, sowie die Erstellung eines Dorf-
brunnens durch den Künstler F eh r l e.
Gmünd, gehören zu den Ausgaben des neuen
Jahres. Die Zunahme der Bevölkerung um
1000 Einwohner in wenigen Jahren auf
etwa 4500 ist ein Beweis sür den Ausschwung
des Torfes am Knotenpunkt der
Autobahnen Württembergs.

Neben den Reichsautobahnen bedeutet die
Einrichtung des elektrischen Betrie¬
bes auf der Schwarz waldbahn-
Strecke  von Zusfenhausen einen außer¬
ordentlichen Auftrieb für die Wohnorte der
Kreise Leonberg und Calw. Hösingen  hat
in den letzten Jahren stark zugenommen und
nähert sich dem zweiten Tausend Einwohner.
Große Straßenbauten und ein
Schulhaus  werden 1937 ausgeführt.
Auch ist eine Baulandumlegung für neue
Siedlungsdauten geplant. Das Freibad
im Glemstal wird in den Gc meindebetrieb
übernommen und wesentlich erweitert.

Zuchthaus für Mlichkettsverbrschsr
Ulm, 26. Februar.

Ein verheirateter Mann von Breithülen
halte sich vor der Großen Strafkammer Ulm
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu verant¬
worten. Er wurde wegen eines fortgesetzten
Verbrechens wider die Sittlichkeit, u. a>
wegen Blutschande,  begangen an seiner
minderjährigen Tochter, und wegen Kup¬
pelei  zu der Gesamtzuchthausstrafe von
einem Jahr sechs Monaten und
drei Jahren Ehrverlust  verurteilt.
Seine Frau  erhielt wegen Kuppelei
drei Monate Gefängnis.

Eühns für eine scheußliche Tat
Ul«.. 26. Februar.

Das Albdörfchen Ingstetten  war am
23. Dezemberv. I . der Schauplatz eines schwe¬
ren Verbrechens, das nunmehr Var der Großen
Strafkammer in Ulm zu Verhandlung stand
und mit der Verurteilung der beiden Angeklag¬
ten, des ledigen 25 Jahre alten Franz Gauß
von Jngstetten und des ledigen Willy Mas-
so n von Hornberg zu je 5 Jahren 6 Monate«
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust endete.
Die Angeklagten wollten bei der ledigen Maria
Gaus,  einer Nachbarin des Angeklagten Gauß,
einen Einbruch begehen. Sie drangen bei Ein¬
bruch der Dunkelheit durch ein Fenster in die
Wohnung ein, solange die Gaus im Stalle
tätig war. Sofort wurden alle Behältnisse nach
Geld durchstöbert. Unglücklicherweise kam die
Gaus ins Zimmer. Sie überfielen und knebel¬
ten sie und gefesselt mußte sie de.. Angeklagten
den Platz zeigen, an dem das Geld aufbewahrt
war. Sie fanden 40 RM. in bar und ein Spar¬
kassenbuch mit 1000 NM., das sie an sich nah¬
men. Dann banden sie die geknebelte Gaus aus
das Belt, so daß sie kaum mehr atmen konnte.
Schließlich Härten die Angeklagten Schritte auf
der Straße, worauf sie da? Weite suchten. Di«
zu Tode Geängstigte wurde dann befreit.

Verhängnisvoller Schuß eines
Zwölfjährigen

Kerkingrn, Kr. Neresheim, 26. Febr.
In das Haus der Familie Johann For-

ner  kam, als die Eltern abwesend waren,
ein 12 jähriger Knabe  aus der Nach¬
barschaft, betrat das Schlafzimmer der älte¬
ren Söhne und fand dort eine geladene
Zimmerflinte.  Mit dieser schoß er auf
das ihm nachfolgende vierjährige SöhncheN
Alois der Familie Forner, traf es in den
Kops und verließ darauf die Wohnung. Al¬
bte Eltern zurückkehrten fanden sie ihr Kind
schwer verletzt  auf dem Boden liegend.
Trotz sofortiger ärztlicher Hilfeleistung er¬
lag der Knabe der erlittenen Schuß¬
verletzung.

Ner Bobenfee fielst
Friedrichshafen, 26. Februar

Infolge der starken Niederschläge haben
die Bodenseezuflüsse dem See große Wasser¬
massen zugesührt. Der Seepegel zeigte am
1. Februar d. I . 2,74 Meter, am 6. Februar
2,76 Meter, am 7. Februar 2,79 Meter, am
18. Februar 2.84 Meter. Nun begann die
rasche Wasserzunahme. Der Pegel zeigte am
22. Februar 2.90 Meter, am 23. Februar
3,02 Meter, am 24. Februar 3,06 Meter, am
25. Februar 3,08 Nieter. Ter See ist also
vom Montag auf Donnerstag um k8 Zenti-
meter gestiegen,  das bedeutet eine
Wasserzunahme von 97.2 Millionen Kubik¬
metern.



Oie kalsclie Romantik' äesVerbrekens
Das Sekmusslsrunvvsssn im LZtZtsi-isoksn >VaI6 — krisssnprorsss in Straubing

Früher 52b es einmal Leute, die an die
Wildcrerromantik glaubten, und so mancher
bayerische Dichter hat für die kühnen Wild¬
schützen des Hochgebirges eine Lanze gebrochen.
Während man dem Wilderer in manchen Fäl¬
len seine unzähmbare Jagdleidenschaft als Mil-
derungsgrund anrechnen kann, gibt es für
einen anderen, ungleich viel schädlicheren Ge-
setzesübertreter, der in den Grenzgebieten in
zahllosen Exemplaren vorkommt, den Schmugg¬
ler, keine derartige Entschuldigung. Der
Schmuggler  und Pascher, der durch sein
lichtscheues Treiben dem Staat und der Volks¬
wirtschaft unermeßlichen Schaden zufügt, han¬
delt fast stets aus dem moralisch besonders ver¬
werflichen Motiv des Eigennutzes. Dabei be¬
hilft man sich in den Grenzgebieten, nament¬
lich im Bayerischen Wald, wo schon die Un¬
übersichtlichkeit des Geländes die besten
Schmuggelmöglichkeiten gibt, mit dem billigen
Trost, Schmuggeln sei „keine Sünde".

Man kann ohne Uebertreibung sagen, daß
Vuf diesem Gebiet das Rechtsempfinden wei¬
tester Bevölkerungskreise der Grenzgebiete voll-
kommen mißleitet  ist . Es fehlt sehr häufig
den Leuten jeder Sinn für das Strafbare und
Verwerfliche ihres Tuns . Werden sie gefaßt
und kommen sie vor Gericht , so fühlen sie sich
als die zu Unrecht Angegriffenen und mühen
sich nach besten Kräften ab, sich durch Meineid
und Meineidsverlenung gegenseitig heraus¬
zulügen . Aus dem verhältnismäßig noch leich¬
ten Vergehen des Schmuggels entspringen oft
schwere Verbrechen.

Zollbekrug im Kleinen
Die falsche moralische Einstellung der

Grenzbevölkerung zum Schmuggel und nicht
zuletzt die Armut der Waldbauern bringen es
mit sich, daß fast jeder, der über die tsche¬
chische Grenze geht, dabei in irgend einer
Form zu „profitieren" sucht. Der Grenzer
kennt zum Beispiel die „schwangere" Frau,
in derem kunstvoll ausgewickeltem„gesegne-
ten Leib" allerlei zollPflichtigeDinge
verborgen  sind . Und er hat auch schon
mit Damen und Herren Bekanntschaft ge¬
macht. die sich mit abgerissenen Schuhen und
zerlumpter Kleidung nach der Tschechoslowa¬
kei begaben, um neu eingekleidet
wieder zurückzukehren.  Solche Vor-
'älle werden sich nie ganz verhindern lassen
und sie sind auch tatsächlich nicht von welt-
erschütternder Bedeutung. Mit der während
der letzten Jahre eingetretenen Verminde¬
rung des Grenzverkehrs nach der Tschecho¬
slowakei ist auch dieser Gelegenheitsschmuggel,
der in der Jnflations - und Nachinflations¬
zeit seine höchste Blüte erlebte, stark zurück¬
gegangen.
Bewaffne!« Schmugglerbanden

Viele Arbeitslose und zum Teil auch Ar¬
beitsscheue.  die in der Notzeit der In¬
flation durch Schmugglergeschäste viel Geld
verdient hatten, wollten sich dieses manch¬
mal recht üppige Einkommen auch für die
Zukunft nicht entgehen lasten. Organisiert
von wohlhabenden Bauern . Geschäftsleuten
usw. bildeten sich regelrechte Schmuggler,
banden, die im Auftrag  alle möglichen
Waren des Nachts aus Schleichwegenüber
die tschechische Grenze beförderten. Diese
Banden übten unter sich strengste Disziplin
und widersetzten sich drohender Verhaftung
nur bewaffneter Hand. Angefchosfcne oder
abgesangene Mitglieder verweigerten stets
die Nennung ihrer Mitschuldigen, weil sie
wußten, daß ihnen in diesem Fall sicherer
Tod drohte. Jeder von diesen Leuten
schleppte im Rucksack oder in Paketen
40 bis 50 Kilogramm Schmugglergut; damit
ging es. wenn Grenzbeamte in der Nähe
waren, im Laufschritt durch metertiefen
Schnee. Als den Hauptschuldigen
kann man wohl stets den Auftraggeber
betrachten, der auch, ohne ein persönliches
Risiko auf sich zu nehmen, den größten Ge¬
winn einstreicht und seine Leute mit wenigen
Mark abspeist.

Ta es eiserner Grundsatz der Pascher ist.
sich nicht erwischen zu lasten, keinem Anruf
standzuhalten und beim Austauchen von
Zollbeamten stets sofort das Weite zu suchen,
ist schon so mancher von ihnen auf der Flucht
erschossen oder schwer verwundet worden.
Man kann es keinem Grenzer zumuten, daß
er seines Schusses so sicher ist, daß er in fin¬
sterer Nacht einem Flüchtling nur in die
Beine trifft . Soweit die Schmugglerbanden
bewaffnet sind, müssen die sie verfolgenden
Beamten schon aus Notwehr  von der
Waffe Gebrauch machen.

Ganze Viehherden
gingen über die Grenze

Zu einer besonders gefährlichen Seuche
hatte sich in den Jahren 1930/34 in dem
Grenzgebiet zwischen Bayrischem Wald und
Böhmerwald der Viehschmuggel  ent-
wickelt, der allerdings auch ganz außerge¬
wöhnliche Verdienstmöglichkeitenbot. Mit
äußerster Schlauheit und Vorsicht wurde
eine Schmugglerorganisation ausgezogen, die
erst nach Jahren von der Zollsahndung ge-
sprengt werden konnte. Allein 1934 sind nach
den Mitteilungen des Straubinger Staats¬
anwalts sticht weniger als täusend (l)
Pferde  von Böhmen nach Bayern ge¬
schmuggelt worden. Ebenso wurden Och-
sen z. T. in ganzen Trieben über die

Grenze gebracht. In den Orten, wo sich ZoU-
stativnen befinden, hielten die Schmuggler-
banden eigene Spitzel, die die besten Ge¬
legenheiten auszubaldowern und ihren Auf¬
traggebern über alle Bewegungen der Be¬
amten zu berichten hatten . Jeder illegale
Viehtransport wurde durch Vorhut und
Nachhut gesichert. Bei jeder Begegnung mit
Grenzern wurden die Treiber durch Pseisen
oder Jodeln gewarnt, so daß sie einen an¬
dern Weg einschlagen konnten.

Jeder Viehschmuggler riskierte nicht nur
eine hohe Freiheitsstrafe , sondern auch seine
Existenz. Wenn man bedenkt, daß z. Ä. für
den Schmuggel eines einzigen Pferdes neben
reichlichem Gefängnis eine Mindcstgeldstrafe
von 2000 Mark droht, so wird man verste¬
hen. daß sich nur die verwegenstenBurschen
denen kein Einsatz zu hoch war , mit diesem
Gewerbe befaßten. Mit der Gewissenlosigkeit
von Schwerverbrechern erschossen sie lieber
einen Zollbeamten oder lästigen Zeugen, um
keine Anzeige befürchten zu müssen. Die
blutigen Schlachten,  die sich zwischen
Paschern und Grenzbeamten abspielten, zeig¬
ten am besten, wie weit das Schmuggler-
Unwesen im Bayerischen Wald bereits ge¬
diehen war . Tank der unermüdlichen und
aufopferungsvollen Arbeit der Zollsahndung
werden die Pascher trotz aller Gerissenheit in
der Regel erwischt, wenn auch manchmal
erst nach Jahren . Der Krug geht so lange

zum Brunnen , bis er bricht. So mancher
wohlhabende Bauer ist ins Gefängnis ge-
wandert und hat seinen schönen, schulden,
freien Hof verloren, nur weil er der Ver¬
suchung zum Schmuggeln nicht widerstehen
konnte.

Der Riesen Prozeß gegen fünf¬
undzwanzig Schmuggler  aus dem
Lamer Winkel, der soeben dieG r 0ß e S t r a f-
kammer Straubing  beschäftigte, zeigte
wieder, daß diese Elemente Ser Verbrecherklasse
einzureihen sind. Insbesondere ergab das Ver-
hör, daß sämtliche Angeklagte aus schnödester
Gewinnsucht gehandelt haben. Die hohen
S t r a f e n,  die das Gericht verhängte, waren
infolgedessen wohlverdient. Diese jedem Ge¬
meinschaftssinn entgegengesetzte, absolut eigen¬
nützige und bis zum tödlichen Haß staatsfeind-
liche Gesinnung mancher Waldbauern mag
früher dadurch bestärkt worden sein, daß die

arlamentarischen Regierungen
e r S y ste m z e i t die Bayerische Ostmark in

grenzenloser Weise vernachlässigtenund sie
b u ch stä b li chv e r k0m me n li e ße n. Der
nationalsozialistische Staat indessen, der die
Ostmark in sein Aufbauprogramm einbezogen
hat und ihr Arbeit und Brot zu geben bemüht
ist, muß diesen Geist der Verneinung und der
schrankenlosen Selbstsucht ausrotten, sei es
durch Erziehung oder— bei den Unbelehrbaren
— durch harte Strafe . ' n . u. K.

^Männerl
Heran, heran, Kameraden;
Das Schmiedefeuerloht.
Es steht in hohen Ehret!
Das Wehr- und Ehrgebot.

Wir sollen hämmern, schmieden
Im Schwertschlag, ich und du.
Der Bruch ist ausgeschieden.
Der Stahl ist gut ! Schlag zu!

Die rost'gen Waffen modern.
Wir schmieden edlen Stahl.
Die Hellen Mammen lodern.
Zur Tat ruft das Signal.

Der Ruf aus Vätertagen
Zwingt uns mit starker Wucht
Millionen Tote fragen
Nach ihres Opfers Frucht.
Der Schlag aus ihrem Blute
Ist auch in unsrer Faust.
Uns fehlt es nicht am Mute,
Wenn's um uns braust und graust.

Wir lassen uns nicht mahnen.
Ein Rufi und ich und du
Stehn stolz im Zug der Ahnen
Und ziehn dem Morgen zu.

Paul Richter.

Ä .ngstpsx>chose
Man kann wirklich nicht behaupten, das;

unter den französischen Eigenschaften das
Selbstbewußtsein fehle. Aber es wird zur Zeit
vollkommen überschattet durch die Angst vor
Deutschland. Sie bestand schon, als Deutsch¬
land sich noch nicht stark gemacht hatte. Jetzt
aber scheinen viele Franzosen von einer wah¬
ren Angstpsychose befallen zu sein. Wir müs¬
sen immer wieder Worte von französischen
Staatsmännern hören, die mit Verständi¬
gungsbereitschaft wenig zu tun haben.
Kriegsminister Daladier sprach kürzlich von
„Abenteurern, die ihre gefährlichen Hirnge¬
spinste von 1914 nicht wieder aufnehmen dürf¬
ten". Er nannte Deutschland nicht, aber jeder
weiß, daß er es meinte. Ein General sprach
in einer Rede von der „Masse der deutschen
Panzerdivisionen", von der Angriffsbasis vor
dem französischen Festungsgürtel und dem
Netz der Autostraßen, das hinter dieser Basis
entstehe. Der frühere Generalissimus General
Weygand schrieb vor einiger Zeit einen Auf¬
satz über die „attaque brusguöe", den über¬
raschenden deutschen Angriff auf Frankreich.
Er stellte es als feststehend hin, daß Deutsch¬
land die Absicht habe, eines Tages mitten im
Frieden Frankreich zu überfallen. Deutsch¬
land werde die Masse seiner Kampfmittel
gegen eine sorgfältig ausgesuchte Stelle der
französischen Befestigungen ansetzen, Panzer-
truppen, massierte Artillerie , Kampfgas.
Gleichzeitig werde im Rücken der Verteidiger
nicht nur ein Massenbombardement durch
Flugzeuge stattfinden, sondern es würden dort
auch aus der Luft Truppen gelandet werden,
die die Lebenszentren der französischen Ver¬
teidigung zu zerstören hätten ! Das General¬
stabsblatt „L'Echo de Paris " schrieb über „ge¬
panzerte deutsche Zcrreißungsdivisionen", de¬
nen Frankreich nichts Gleichwertiges ent¬
gegensetzen könne. Dies habe König Leopold
zu dem Entschluß gebracht, die belgische
Neutralität zu erklären. Frankreich müsse
dem Kriegsminister Daladier dankbar sein,
daß er die Bildung von mechanisierten Spe¬
zialkorps üurchgesetzt habe, die den nach
Neberrumpelung Belgiens ans Lille vor¬

stoßenden deutschen Panzerverbänden ent¬
gegengeworfen werden würden.

Es ist eine selbstverständliche Pflicht einer
jeden Regierung, für die Landesverteidigung
zu sorgen und hierbei alle Möglichkeiten des
Ernstfalles in Erwägung zu ziehen. In
Frankreich rechnet man aber nur mit einer
einzigen angeblichen Tatsache, der deutschen
Angrisfsabsicht. Daß dies dauernd von hohen
Offizieren und von Politikern und Staats¬
männern gepredigt wird, kann nicht dem
Frieden dienen, sondern schafft im französi¬
schen Volk einen Geisteszustand, der keine
Annäherung zuläßt . Das französische Volk
aber will den Frieden, für den die Front¬
kämpfer beider Länder sich bemühen, ebenso
wie die deutsche Regierung und das deutsche
Volk ihn wollen. Oder stecken hinter den Aus¬
fällen gegen Deutschland etwa Kräfte außer¬
halb und innerhalb Frankreichs, die ein
Interesse daran haben, eine deutsch-franzö¬
sische Verständigung zu verhindern? !

X1VX. v. 8.

Dauer der 'WetzrpfliGt in
aller 'Welt

Nachdem Deutschland, gezwungen durch
die an Wahnsinn grenzenden Rüstungen der
Sowjetunion , die zweijährige Dienstzeit ein¬
geführt hat, ist es von besonderem Interesse
für jeden Deutschen, einmal einen Ueberblick
über die Dauer der aktiven Dienstpflicht in
den anderen Ländern zu bekommen.

Außer Deutschland hat eine zweijährige
Wehrpflicht Frankreich, Japan (zwei bis drei
Jahre ), Jugoslawien (114 bis 2 Jahre ), Sow¬
jetrußland (2 bis 3 Jahre ), in der Territorial¬
armee nur 3 Monate) und die Tschechoslo¬
wakei. Die Türkei hat eine Dienstpflicht von
114 bis 3 Jahren . In den Vereinigten Staa¬
ten von Nordamerika dient der Soldat des
regulären Heeres 1 bis 3 Jahre und der der
Nationalgarde 3 Jahre.

Eine Dienstpflicht zwischen1 und 2 Jahren
haben Estland, Italien , Lettland, Portugal
und Rumänien.

Die einjährige Wehrpflicht finden wir in
Finnland und Spanien.

In den anderen Ländern ist die Dienst¬
zeit verschieden, je nach der Waffen- und
Truppengattung . So hat Belgien eine solche
von 8—14 Monaten , Dänemark von 5—12
Monaten , die Niederlande von 514—15 Mo¬
naten, Norwegen eine solche von 114—6 Mo¬
naten, Polen von 18—27 Monaten , Schweden
von 3—5 Monaten , die Schweiz von 2—314
Monaten und Oesterreich von 6—12 Monaten.

Keine allgemeine Wehrpflicht kennen Bul¬
garien mit einer Dienstverpflichtung von 12
Jahren , England mit 12 Jahren , wovon
7 Jahre aktive Dienstzeit, und Ungarn mit
12 Jahren.

Wieder ein Reichsdeutscher in Räte-
rlißiand von der Wü sestgenommen

Berlin, 26. Februar.
Der seit 1931 in der Sowjetunion beruf¬

lich tätige deutsche Neichsangehörige Diplom¬
ingenieur Franz Schuster  ist am 22. Fe¬
bruar in Leningrad  unter der nach¬
gerade schon sattsam bekannten Beschuldi¬
gung sowjetstaatsfeindlicherPropaganda ver.
hastet worden. Damit erhöht sich die Zahl
der in den letzten Monaten verhafteten
Reichsdeutschen auf 44. Die Erwartung einer
Beendigung der Deutschenverfolgungin der
Sowjetunion nach dem kläglichen Ergebnis
der bisherigen Schauprozesse hat sich dem¬
nach nicht verwirklicht.

Die DerstttAttttK
Von Rudolf Witzany.

Sie stießen ihn ins Gewölbe, darein durch
das armselige Gitterfenster ein schmaler
Lichtstreifen rann . Dann riegelten sie die
Eisentür hinter ihm zu. Der junge Gott-
hold Hartemann tappte ein paar Schritte
bis zur Fensterwand und barg das Gesicht
in den Händen. ^

Es war alles ein wenig zu schnell gegan¬
gen. Er hatte noch gar keine Zeit gefunden,
die letzten Stunden zu überdenken. Bis zu
dem Augenblick, da er durch das kleine Tor
der belagerten Stadt heimlich hinaus-
geschlichen war . begleitet von den Gebeten
des Rates , wußte er alles noch genau. Er
sollte Hilfe holen. Die Stadt konnte sich nim-
mer lang halten.

Der Gefangene lächelte schwach, als er
daran dachte, wie er drei oder vier nieder¬
gestreckt hatte, ehe ihn die anderen zwangen.
Und dann hatten sie ihn vor ihren Führer
geführt. Ein finsterer Mann mit einem
düsteren Glühen im Auge. Er hatte von
ihm erfahren wollen, wo das kleine Tor sei,
durch das man so leicht in die Stadt gelan¬
gen konnte. Aber er, nein, so feig war Gott¬
hold Hartemann nicht.

Ter Junge fuhr auf. Er erhob sich und
begann ein rastloses Schreiten in dem nie¬
deren Gewölbe. So also sah das Sterben
aus . Er schritt hin und her. Die Zeit
schritt vorbei. Es mochten Stunden vergan¬
gen sein. Dann rasselte es draußen. Er
schrak zusammen: und als sie ihm daS Esten
hinstelltcn, lächelte er schon wieder. Also
wenn sie ihm noch zu essen geben, konnte es
so schlimm nicht stehen. Er hatte Hoffnung.

Am andern Tag, als er glaubte, sie bräch¬
ten ihm wieder das Essen, trat ein Haupr-
mann zu ihm ins Gewölb. Der trug eine
Nolle unterm Arm, die er beim zuckenden
Schein der beiden Fackeln, die aus den Hän¬
den der beiden Begleiter wuchsen, langsam
glattstrich. Er las . Mit einer harten Stimme.
Gotthold Hartemann war zum Sterben ver¬
urteilt.

Auf einmal sagte der Hauptmann : „Oder
du zeigst uns den Weg. Brauchst nicht mit¬
gehen. Nur angeben mußt es. Dann magst
du laufen."

Der Junge stand mit weißem Gesicht. So
also war es. wenn man sterben sollte? Mor¬
gen würden sie ihn Hinausfahren. Und
dann war alles aus . Und die Martha würde
wohl vergeblich warten . Aber da sah er im
Flackerlicht der Fackeln das hagere Gesicht
des Hauptmanns , über das die Lichter tanz¬
ten und da glaubte er den Hohn in den
Augen zu lesen. Mit einer engen Stimme
sagte er durch die Zähne: „So kriegt ihr mich
nicht. Zum Verräter muß man geboren
sein."

Ter Hauptmann neigte leicht den Kopf.
„Wie du willst", sagte er ganz gleichgültig.
„Tu rettest die Stadt nimmer. So dauert
es halt ein paar Stunden oder Tag' länger."
Hinter den dreien fiel die Tür ins Schloß.
Mit ausgerissenen Augen starrte der Junge
auf die dunkle Eisentür. Dann sprang er
vor und schlug wie im Wahn mit beide»
Fäusten gegen das kalte Metall.

„Ich will ja ", schrie er mit überschlagen-
der Stimme. „Ich will es sagen. Ich will
es sagen! Ich mag nit sterben!"

Da taumelte er zurück. Die Tür wurde
aufgestoßen. Der Hauptmann mit den bei¬
den stand wieder aus der Schwelle.

„Nun, hast du dir alles überlegt?" fragte
er mit seiner harten Stimme. Da wich der
Junge , der den andern wohl um ein Haupt
überragte, ein Paar Schritte zurück und sah
aus weit geöffneten Augen, in denen das
Entsetzen stand, auf die drei.

„Was wollt ihr ", fragte er mühsam: fein
Atem flog. >

„Mir war , als hättest du uns gerufen. Ta
dachte ich. du bist vernünftig geworden",
sagte der Hauptmann . „Nun. wie du willst.
Aber jetzt wirst du uns vergeblich rufen."

Hernach war es ganz finster. Tie Fackeln
hatten doch e« i wenig Licht gegeben. Jetzt
war die Dunkelheit doppelt schwer.

Er stützte wieder die Stirn in die Hände
und saß gebeugt und konnte es nicht fassen.
Als er den Gedanken in aller Grelle er¬
kannte, sprang er aus und wollte wieder zur
Tür . Aber dann blieb er stehen. Sein Kinn
sank in die Brust. Aber nach einer Weile
warf er den Kopf zurück. Nein, es ging nicht.
Es ging nicht! Zum Verräter muß man ge¬
boren sein. Und da war ihm auf einmal
sroh und leicht.

Als sie ihn am nächsten Morgen hinaus-
führten, hatte er ein Lächeln im Gesicht, das
sich die andern nicht zu deuten wußten.

vsn Grsimu Erster in Kairo
Die dritte Etappe des OascnslugeS erreicht

Am Freitagmittag trafen die Teilnehmer des
Oafenfluges auf ihrer dritten Etappe in Kairo
ein; von Gronau landete als  erster.
30 Minuten später, um 15.30 Uhr traf THorn¬
sen  ein . Sternburg  landete mit ferner
Junkers um 15.45 Uhr. Schwabe,  dem denn
Start in der Oase Baharia die Bereisung eure»
Laufrades platzte, so daß sich seine Maschine»ver¬
schlug und Propeller und Kabine stark beschädig'
wurden, mußte das Rennen leider aufgeben.
Verletzt wurde bei diesem Mißgeschick glücklicher¬
weise niemand. — Ebenfalls beim Abflug
Baharia blieben verschiedene Apparate i« van«
stecken. — Die Siegerermittluua
wahrscheinlich erst in der nächsten  Wol ? '
abgeschlossen sein.



Mus dem
Denke daran , dab Dein Opfer
für das WHW. einem Volks¬
genossen zukommt , dem es noch
nicht vergönnt ist , so viel glück,
liche Stunden z« besitzen , wie

D « sie täglich erlebst.

Sonnkagsfahrkarken
zum Reil- und Sprmgkmnier

AuS Anlaß deS Stuttgarter Reit - und Sprtng-
turniers gibt die Reichsbahudirektion Stuttgart
im Umkreis von 75 Kilometer um Stuttgart
Eonntagssahrkarten nach Stuttgart und Stutt¬
gart -Bad Cannstatt aus . Die für die Veranstal¬
tungen am Donnerstag,  4 . März , und Fre i-
tag,  5 . März , gelösten Karten müssen sich die
Besucher des Turniers an einer besonderen Kasse
(Nr. 6) der Stadthalle ab stempeln  lassen,
wenn die Karten nicht ihre Gültigkeit für die Rück-
fahrt verlieren sollen.

Das ganze Handwerk hö'rk mit!
Wenn deutsche Gesellen wieder wandern , so lebt

damit ein alter Brauch auf , und eine neue
Meisterschaft im deutschen Handwerk findet ihre
ersten Anfänge . Im Kleinen Kapitel der Zeit ist
am kommenden Sonntag , 28. Februar , zwischen
IS und 13.15 Uhr eine große Sache über die
Wanderschaft deutscher Gesellen zu hören . Ein
Müllergeselle spricht dabei über seine durch-
gesührte Wanderung.

t/s/'

Es wird. Nein, es hat keinen Zweck, den
Lenz zu zeitig anzusagen, man macht sich über¬
triebene Hoffnungen, und plötzlich sinkt der
Wärmemesser(in diesem Fall der Kältemesser)
auf minus 10 Grad . Und da ist man mit
seinem ersten Star und seinem Schneeglöck¬
chen schön hereingefallen. Aber der erste Star
ist da! Das läßt sich nicht wegleugnen. Frei¬
lich, Stare kehren nun einmal schon im
Februar in ihre Brutheimat zurück, in Städ¬
ten überwintern sie auch und außerdem ist
unsere Gegend für die Stare , die weiter im
Osten, in Rußland , ihre Brutheimat haben,
Winterguartier. Aber trotzdem fällt man auf
den ersten Star eben doch herein. Der Herr
Starjunggeselle saß gestern vor seiner nagel¬
neuen Wohnung (es hat ihm gefallen, daß sie
in vorzüglichem Zustand war) und flötete dem
Weibchen entgegen, das — o Weh— noch nicht
zurück ist. — Und das erste Schneeglöckchen ist
auch da! Fünf Weiße Kingglöckchen, und
Glöckner ist der Wind. Hu ! Mich friert , wenn
ich daran denke, wie sie in einem der Vorjahre
plötzlich wieder mit in den Winter mußten
und. . weiterblühten. — Der Tag ist auch län¬
ger geworden. Wir sparen wieder Licht. . .
und heute. . . ein Zeichen, daß „es wird" . . .
flog das erste Frühlingsgedicht auf den Re¬
daktionstisch. Gibts nun noch Zweifel?

Rückblick auf lange Winterabende. Das
schreibt sich schön: Rückblick! nachdem nun die
Sonne wieder ein Stündchen länger bei uns
bleibt und die Dämmerung den Tag noch bis
zur Stunde am gedeckten Abendtisch verlän¬
gert. Die „dunkle Zeit" bleibt hinter uns , es
geht der Sonne entgegen. Der Bauer rüstet
schon zur Feldarbeit, man kann schon mit der
Bestellung des Gartens beginnen — die Amsel
schlägt, Schneeglöckchen blüht, der Star ist
schon eingczogen, und der Weidenbusch hat
schon mollige Kätzchen. Aber wir wollen ja
auf die langen Abende in Dunkelheit zurück¬
blicken. Eigentlich haben sie auch viel Schönes
an sich gehabt. Die Familie rückte gleichsam
näher zusammen, und Vater — Kinder, wann
kommt das jemals im Sommer vor? — las
sogar ab und zu aus der Zeitung vor. Wenn
Vater vorliest, das ist eine richtige Familien-
feierstnnde. Ueberhaupt: die Zeitung ! Jeder
wollte sie zuerst haben. Abendstunden sind
eben Lcsestunden. Aber jetzt gibts anderes zu
tun. Man beginnt wieder, die Tagesstunden
zum größten Teil außerhalb des Hauses zu
verleben. Soll die Freundin der langen
Abende vergessen sein? Früher glaubte man¬
cher seine Heimatzeitung im Sommer sogar
ganz abbestellen zu können. Daß dies falsch
E', hat ein jeder unterdes eingesehen, denn
Zeituuglesen ist ja zur Pflicht geworden, und
das ist vielleicht auch richtig. Sie gehört zum
Leben des Staatsbürgers , und keiner kann
sich mehr „den Luxus leisten, die Zeitung ab¬
zubestellen", wenn er nicht Wichtiges verpaffen
will. Aber trotzdem sei der Heimatzeitung in
dieser Uebergangszeit die bescheidene Bitte ge¬
währt: Behaltet mich lieb auch in den Lenz-
und Sommertagen, und bleibt mir treu!

Horst Wessel- Gcdächtnisschießen. Letzten
Dienstag veranstaltete der Zimmer- und KK--
Schützenverein ein Mannschaftsschießen mit
den Formationen NSKK und SA , zusammen
fünf Mannschaften. Der Kampf ging um eine
vom Schützenvereingestiftete Plakette, wobei
ganz ansehnliche Resultate erzielt wurden.
Das Schießen erbrachte folgende Ergebnisse:
Sieger und Verteidiger der Plakette ist die
2. Mannschaft des NSKK in der Besetzung
Hegelmaher, A. Wieland, Loos. Müller und
Hndelmaier mit 372 Ringen, zweiter 1. Mann¬
schaft des NSKK mit 362N.. dritter 2. Mann¬
schaft des Zimmerschützenvereinsmit 355 R.
und vierter die 1. Mannschaft der SA mit
314 Ringen. Die 1. Mannschaft des Zimmer¬
schützenvereins erzielte 379 Ringe außer Kon¬
kurrenz. Der beste Schütze des Abends war
A. Hegelmaher  mit 95 Ringen, der mit
einem Taler geehrt wurde. Geschossen wurden
je Mann 9 Schutz in drei Anschlagsarten auf
12 Kr.-Ringscheibe. Bei der Preisverteilung
gab Schützenkamerad Kr ah er bekannt, daß
das Mannschaftsschießen, Las alljährlich wie¬
derholt wird das erste Mal zufällig am Todes¬
tage des unvergeßlichen Horst Wessel abgehal¬
ten wurde, die Bezeichnung „Horst Wessel-
Gedächtnisschießen" erhält. Der Redner gab
weiter seinem Wunsche Ausdruck, daß sich bei
den Wiederholungsschießennoch weitere For¬
mationen beteiligen mögen und schloß mit den
Worten : „Klar der Blick, sicher die Hand, zum
Wohle für Heimat und Vaterland ". Im An¬
schluß an den offiziellen Teil des Abends ver¬
brachten die Mannschaften noch einige gemüt¬
liche Stunden , wozu ein Gönner des Vereins
wesentlich beigetragen hatte.

/Zs/* LV/gHsi/
Patenschaft Hermann Görings . Der preu¬

ßische Ministerpräsident Hermann Göring hat

bei dem 10. Kinde (Hermann Eberhard ) des
Gärtners Ingo Arp die Ehrenpatenschaft
übernommen und seinem Patenkind ein an¬
sehnliches Geldgeschenk nebst Urkunde über¬
wiesen. Arp liegt z. Zt . im Bezirkskranken¬
haus Neuenbürg nach überstandener Bruch¬
operation.

30 Jahre Landpostbote! Der Landzusteller
der Gemeinde Sprollenhaus und der anlie¬
genden Parzellen, Friedrich Bla ich von
Enztal , kann auf eine 30jährige Tätigkeit im
Dienste der Deutschen Reichspost zurückblicken.
Aus diesem Aulaß versammelten sich seine
Mitarbeiter am 25. Februar zu einem Kame¬
radschaftsabend im „Waldhorn" in Enzklö-
sterle. Der Amtsvorstand des Postamts Wild¬
bad übermittelte den Dank und die Anerken¬
nung der Deutschen Reichspost und über¬
reichte dem Jubilar ein von der Reichspost¬
direktion Stuttgart verwilligtes Treugeld so¬
wie ein Geschenk der Gefolgschaft des Post¬
amts.

/Zs/- Fsmsürgfs

Reichsberufsrvettkampf 1837
in Calmbach

Hier wurde der Wettkampf der Jungarbei¬
ter und Lehrlinge der Fachgruppen Eisen und
Metall von 91 Jungen und 25 Mädchen und
der Metzger mit 12 Teilnehmern durchge¬
führt.

Die Firma A. Gauthier G. m. b. H., die
allein 120 Wettkämpfer stellte, hielt zu deren
Ehren am Samstag den 20. Februar vor Ar¬
beitsbeginn einen Betriebsappell ab, an dem
neben der gesamten Gefolgschaft auch die nicht
im Betrieb tätigen Wettkampfleiter und
-Prüfer , die Vertreter von Partei , Arbeits¬
front und Gemeinde teilnahmen. Es sprachen:

Der Hrsct Lrnr LontttaH)
Süddeutsche Gauliga> ^

Ga « Württemberg
VfB . Stuttgart — Kickers Stuttgart lBorsp . 2:v>
Svfr . Stuttgart — FÄ . Zuffenhausen (2:2)
SSB . Mm — SV . Gövvingen (1:1)
Union Böcktngen — Svfr . Ehlingen (1:1)

Ga « Südwest
Wormatia Worms — Svfr . Saarbrücken (5:2)
SV . Frankfurt — Offenbachcr Kickers (2:2)

Ga « Baden
SB . Waldhof - BfN . Mannheim (1:1)
VfB . Müblburg — 1. KC. Pforzheim (Borsv.) ,Germania Brötzingen — Svvgg . Sandhofen (1:41
Freiburger KC. — Rastatt 04 (0:0)

Ga « Bayern
Wacker München — Bauern München (8:31
Schweinfurt 05 — 1880 München (Vorspiel)
1. KC. Nürnberg — ASB . Nürnberg (3:2)
VfB . Coburg — Svvgg . Fürth (0:ö)

Württembergische Bezirksklasse
Abt. U«terla «d

Svvgg . Rcnningen — KV. Kornwestbcim
SvB . Kcucrbach — SvVgg . Prag
TSKG . Weilimdorf — FB . Neckargartach

Abt. Stuttgart
VfL. Sindelfingen — VfB . Oberetzlinaen
ASB . Botnang — SvBaa . Untertürkheim
TSV . Vaihingen — PSV . Stuttgart
KV. Backnang — TSV . Münster
TSV . Kellbach — BfR . Gaisburg

^ Abt. Hohcuzollcr«
FGcs . Sechingen — SvBaa . Tübingen
VfL. Metzingen — FC . Tailfingen

Abt. Schwarzwald
SC . Schwenningen — Svvgg . Schrambcrg
FB . Tuttlingen — TSV . Aistaig
SvV . Svaichingen — KB. Rottweil

Abt. Bodensee
FC . Wangen — Olympia Lauvbeim

Abt. Alb
NC. Urbach — SvVgg . 89 Ulm
FC . Eislingen — SvB . Schorndorf
NC. Senden — VfL. Heidenheim
BM . Aalen — FC . Uhingen

Badische Bezirksklasse
Abt. 4 Mittelbaden Süd : Birkenfeld -

Durmersheim (1:2), Daxlanden — Unterrei¬
chenbach (1:0), Kuppenheim — Frankonia
Rastatt (2:1), Ettlingen — Dillweißenstein
(0:0).

Die große Schlacht in der Abteilung Mit¬
telbaden Süd ist nun geschlagen. Phönix
Karlsruhe hat, wie erwartet , den Titel an sich
gerissen und setzt diesmal aus . Daxlanden
bestreitet sein letztes Spiel gegen Unterreichen¬
bach und ist natürlich hoch favorisiert. Sehr
bedeutsam ist die Begegnung zwischen Kup¬
penheim und Frankonia Rastatt, bei der die
Platzherren ihren knappen Vorspielsieg wie¬
derholen dürften . Ettlingen wird zu Hanse

Dillweißenstein kaum einen Punkt überlassen,
hingegen ist die Begegnung zwischen Birken¬
feld und Durmersheim offen.

' ALt. 3 Mittelbaden Nord : Hochstetten—
Nenreut (Vorspiel), Durlach — Söllingen
(2:0), Niefern — Aue (2:5), Forst — Karls¬
dorf (0:0), Weingarten — Eutingen (0:2).

Hochstetten beginnt in der Abteilung Mit¬
telbaden Nord mächtig aufzuholen. Diesmal
sollte es ihm allerdings schwerfallen, sein
Punktekonto im Kampf gegen den Meister
Neureut zu verbessern. Recht spannend ver¬
spricht die Begegnung zwischen Durlach und
Söllingen zu werden, in dem die Besetzung
des zweiten Tabellenplatzeszur Debatte steht.
Wir rechnen mit einem Sieg der Gastgeber.
Niefern hat zwar gegen Aue den Platzvorteil,
aber es ist doch zweifelhaft, ob es zu einer
Revanche für die klare Vorspielniederlage
langt. Karlsdorf sollte gegen Forst das bessere
Ende haben.

Kreisklasse1
VfB . Conweiler — FC. Schwann

Nachdem es dem Neuling Conweiler letzten
Sonntag gelungen ist, nach Calmbach nun
auch Neuenbürg das Nachsehen zu geben, kann
man aus das Spiel mit Recht gespannt sein.
Der letzte Sonntag hat den Gastgeber zwar
durch Hinausstellung des Sturmführers und
durch Verletzung des Rechtsaußen empfindlich
geschwächt, doch hofft man, den Ausfall er¬
setzen zu können. Schwann befindet sich im
Zustand des Höffens und Bangens , denn noch
ist die Entscheidung nicht gefallen, ob cs die
Punkte des mit 2:0 gegen Ottenhausen ge¬
wonnenen Spiels wieder zurückerhalten wird.
Nur diese und ein Sieg gegen Conweiler
könnten die Meisterschaft bringen, eine Nieder¬
lage wäre also gleichbedeutend mit dem Ver¬
zicht auf die Abteilungsmeisterschaft. Conwei¬
ler kann unbeschwert spielen, sodaß es dem
Kampf ruhiger entgegensetzen kann. — Schon
letzten Samstag haben wir eine Andeutung
gemacht, daß sich gegenwärtig verschiedene An¬
gelegenheiten in Arbeit befinden. Nach Ab¬
schluß derselben ist es sehr Wohl möglich, daß
die Tabelle ein ganz anderes Gesicht erhält,
und daß ein Verein die Enzabteilung in den
Aufsticgskämpfen zu vertreten hat, an Leu
man nur entfernt denkt.

Betriebszellenobmann Pfrommer,  Gau-
jugendsachbearbeiter Johle  und Kreis¬
jugendwalter Straßer;  es wirkten ferner
mit : Fanfaren der HI , Bläser und Sänger
des Betriebes.

Die ausführlichen Begründungen , die Pg.
Jehle über Sinn und Zweck dieses gewalti¬
gen Wettkampfes unseres Facharbeiternach¬
wuchses gab, brachte vielen erst das richtige
Verständnis für dieses Gemeinschaftswerk von
DAF und HI . Es werden keine unerfüllbaren
Forderungen gestellt, es soll keine alljährliche
Prüfung der berufstätigen Jugend sein, son¬
dern es sollen die jungen Menschen durch das
gemeinsame Erlebnis , ihren Beruf , ihrer täg¬
lichen Arbeit näher gebracht werden. Mit
Stolz sollen alle auf ihrer Hände Arbeit und
auf ihre Leistungen blicken können.

Nach dem gemeinsamen Liede „Brüder in
Zechen und Gruben " sprach Kreisjugendwalter
Straßer einige Worte zu den Wcttkampsteil-
nehmern und brachte das Siegheil auf den
Führer aus . Betriebszellenobmann Pfrom-
mer schloß Len Appell, nachdem er im Namen
der Belegschaft den Rednern gedankt und den
Wettkampfteilnehmern guten Erfolg ge¬
wünscht hatte; während dann die letzteren den
Marsch zur theroretischen Prüfung antraten,
wurden auf dem Fabrikgebäude die Fahnen
gehißt.

Orts -Gesamtwettkampfleiter war Jg . Hcr-
-mann Krauß . Der techn.-theoretische Teil des
Kampfes wurde unter Leitung von Gewerbe¬
schulassessor Hekenlaible erledigt. Zur Bewer¬
tung der schriftlichen Arbeiten hatte sich eine
Lehrerin und fünf Lehrer der hiesigen Volks¬
schule zur Verfügung gestellt. Die Kampf¬
plätze waren im Schulhaus und im Saale vom
„Goldenen Anker" ; die Auswärtigen erhiel¬
ten hier auch das Mittagessen.

Die praktischen Arbeiten wurden von den
Mechanikern und Jungarbeitern Lei Firma
Gauthier , von den Metzgern bei Christian
Sehfried, von den Mädchen im Schulhaus
ausgetragen, unter Aufsicht von Meistern aus
den betr. Fächern. Die Ergebnisse sind besser
als im N-m-"'- - -icii.

Vorfrühling . Nachdem die erste Wochen¬
hälfte recht winterlich war , schlug am Mitt¬
woch das Wetter um und wurde tagsüber
frühlingsmäßig mild. Die Natur beginnt all¬
mählich aus ihrer Winterruhe zu erwachen.
Die Staren sind zurückgekehrt und die Meisen
geigen mit großer Ausdauer ihr eintöniges
Lied. In den Gärten blühen Schneeglöckchen
und Krokusse, Stachelbeer- und Rosensträucher
haben schon grüne Blattspitzen getrieben, die
Knospen des Flieders sind bereits dick ange-
schwollcn. Bei einem Spaziergang erfreut
uns die Salweide mit ihren Palmkätzchen; die
Würstchen der Haselbüsche werden länger und
warten nur darauf, bis sie im Sonnenschein
ihren Blütenstaub ausstreuen können. Rasch
geht es vollends dem Frühling entgegen, und
wir wollen nur hoffen, daß kein Kälteriick-
schlag mehr kommt.

Der Sängerbund hält heute abend in sei¬
nem Lokal, dem Hotel „Schwarzivaldrand",
seine diesjährige Hauptversammlung ab. In
Anbetracht der besonderen Wichtigkeit der
Tagesordnung wird erwartet , daß sich die
Mitglieder recht zahlreich dazu einsinden. —
Der FC. 08 hat am Sonntag Phönix Dur¬
mersheim zu Gast. Der Sieger iu diesem
Spiel sichert sich damit den dritten Tabellen¬
platz. Dies sollte unserer 1. Mannschaft auf
eigenem Platz gelingen. — Nachmittags findet
im Gemeindehaus eine Altenfeier statt, Lei der
die Gemeindemitglieder, die 70 Jahre und da¬
rüber alt sind, mit Kaffee und Kuchen be¬
wirtet werden. — Um möglichst rasch vollends
für jedes Haus einen grundgeschulten Hans-
Ivart zu erhalten , wird auch in der nächsten
Woche ein Luftschntzlehrgang durchgesührt.

Gräfenhausen, 26. Febr. Fritz Kappler,
Mechaniker von hier, hat in den letzten Tagen
vor der Handwerkskammer Reutlingen die
Meisterprüfung  mit gutem Erfolg be¬
standen.

Nagold, 26. Febr. (Spanier nehmen Ab¬
schied.) Gestern nachmittag haben 45 spanische
Staatsangehörige , die in Nagold, Altensteig,
Berneck und Wildberg nntergebracht waren,
nach sechs Monaten ihres Hierseins ihre Be¬
treuungsstätte verlassen. Die zurückvleiSenden
Kolonisten und ein Teil der Bevölkerung,



hauptsächlich die Qilartierleute , selbst Bürger¬
meister Maier und Ortsgruppenleiter Raisch
gaben den Scheidenden das Abschiedsgeleite.
Auf dem Bahnsteig spielten sich rührende
Szenen ab, die Zeugnis herzlicher Verbunden¬
heit ablcgtcn. Der Transport , den Haupt¬
obmann Waldherr begleitete, machte in Stutt¬
gart nochmals Verpflegungsstation und ging
dann weiter nach .Hamburg und von dort
gehts auf dem Seeweg ins nationale Spa¬
nien.

H2.-FLHreu schulten sich in Calw
Auf letzten SamStag und Sonntag waren

die Unterbann - und Gefolgschaftsführcrsowie
Uuterbanu -StabSmitgliedcr der Kreise Neuen¬
bürg, Calw und Nagold zu einer Schuluugs-
tagung nach Calw einberufen, die Bannführer
Waidelich  leitete . In einem Heimabend
erlebten die HJ -Führer einen Lichtbildcrvor-
trag des sndetendentschen Jg . Bär über den
Lebenskampf der Sndetendentschen und lern¬
ten ihre Heimat kennen. Der Bannführer ging
in ergänzenden Ausführungen auf die Frage
des Auslanddeutschtums im Gesamten ein.
Bannarzt Tr . Kern  machte zu diesem Thema
ebenfalls sehr interessante Ergänzungen . Er
gab dann praktischen Anschauungsunterricht
über die erste Hilfe bei Unglücksfällen.

In der sonntägigen Morgenfeier, die der
Bannstellenleiter für weltanschaulicheSchu¬
lung, Jg . Bußinger,  leitete, stand Donan-
mont, Opfer und Haltung der Frontkamerad¬
schaft und ihr Kampf für das Volk im Blick¬
feld des Gedenkens. Darnach bot Jg . Bußin-
ger einen Vortrag über Entstehung und Ent¬
wicklung des Bolschewismusund seine Kampf¬
methoden Wider alle Zivilisation. Bann-
kultnrstellenleiter Jg . Otto Hang  übernahm-
dann die praktische Liederschulung und be¬
sprach die Materialbeschaffung zu den Feier¬
gestaltungen.

Nach Rückkunft von der Heldengedenkseier,
an der die HJ -Führer mit dem Standort
Calw teilnahmen, behandelte der Bannführer
die Heimfrage der Hitlerjugend und die für
die weitere Entwicklung gegebenen Notwen¬
digkeiten, die Frage der Sondereinheiten.
Nachmittags lieh sich der Banüerater des Ban¬
nes, Pg . Burk,  der ebenfalls an der Tagung
teilnahm, von den einzelnen Gefolgschaftsfüh¬
rern über den Heimbestand in den einzelnen
Standorten genau Bericht erstatten, um die
praktische Durchführung der Heimbeschaf¬
fungsaktion weiter vorantreiben zu können.

st»; Ser üleiiilierriW
Calmbach

Am letzten Sonntag hielt die Ortsfach -
gruppe Ziegenzüchter  ihre 6. Haupt¬
versammlung im „Rößle" ab. Vorstand
Heydt  gab in einem Rückblick bekannt, daß
wir auf der 3. Reichsnährstandsansstellung in
Frankfurt a . M. die beste von Württemberg
gezeigte Ziege stellen konnten, auf der Be¬
zirksausstellung in Engelsbrand einen 1. und
2. und zwei 3. Preise holten, die Böcke einen
1. und 3. und dann noch einen 1., 2. und 3.
Leistungspreis erzielen konnten. Die unter
amtlicher Milchkontrolle stehenden Ziegen er¬
reichten 1935/36 einen Jahresdurchschnitt von
793 Kg. Milch, 29,5 Kg. — 3,75 Fett , gegen¬
über dem ersten Kontrolljahr 1933/34 ein
Mehr von 150 Kg. Milch, das auf Len Züchter¬
fleiß hier ein gutes Licht wirft . Uebertroffen
wurden wir nur von Gräfenhausen, das 905
Kilogramm Milch und 30,6 Kg. — 3„35 A Fett
nachweist und die Leistungsvererbung durch
einen guten Bock aufs treffendste beweist. Um
den Vierjahresplan , welcher der Ziegenhal¬
tung einen breiten Rahmen zuweist, mit hel¬
fen erfüllen zu können, werden wir hier mit
Nachdruck Mitarbeiten. Der Bericht des Kas¬
siers Karl Treiber  ist günstig zu nennen,
da ein Vermögenszuwachs zu verzeichnen ist.
Milchkontrolleur Eugen Rau erstattete Be¬
richt über die Leistungen 1936/37, die zwar erst
auf 1. April abgeschlossen werden, aber heute
schon einen kleinen Rückgang zeigen. Die Ur¬
sache ist der nasse Jahrgang , in dem das
Futter nicht so eiweißhaltig war wie in trocke¬
nen Jahrgängen . Eine Neuwahl war nicht
nötig, da sämtliche AmtsinhaLer Weiterarbei¬
ten wollen. Dem Vorstand wurde eine freu¬
dige Ueberraschung bereitet durch Ueberrei-
chung eines Blumenkorbes mit eß- un-
trinkbarem Inhalt als Dank für seine er¬
sprießliche Tätigkeit seit Gründung der Fach¬
gruppe 1931, was auch die Verbundenheit aller
Mitglieder mit ihrem Vorstand aufs beste
beweist. Nach allgemeiner Aussprache über
Züchterfragen konnte die harmonisch verlau¬
fene Hauptversammlung geschlossen werden.

Hauptversammlungder Geflügelzüchterdes
Kreises Unterer Schwarzwald

Höfen a. Enz, 25. Febr. Die Geflügel¬
züchter deS Unteren Schwarzwaldkreiseshiel¬
ten am letzten Sonntag im Gasthof zur
„Sonne" in Höfen ihre Hauptversammlung
ab. Kreisvorstand Rummel-  Birkenfeld er-
öffnete die Versammlung und stellte fest, daß
mit Ausnahme der Vereine Herrenalb und
Salmbach alle Vereine vertreten waren. Der
Vorstand gab den Jahresbericht . Im Mittel-
Punkt stand die am 27., 23. und 29. November
1936 abgehaltene Kreisschau in Calmbach, die
bis jetzt die am stärksten beschickte war. Schrift¬
führer S e eg e r - Waldrennach verlas daS

Protokoll der letzten Versammlung. Kassier
Neu hä user - Neuenbürg erstattete den
Kassenbericht. Die Kasse war nachgeprüft und
in bester Ordnung befundeil worden. Die
diejährige Kreisschau wurde dem Wildbader
Verein übertragen und findet am 19., 20. und
21. November 1937, die Landesausstellung am
4. uird 5. Dezember 1937 in Stuttgart statt.
Hierauf fand eine rege Aussprache statt über
züchterische Angelegenheiten, au der sich be¬
sonders die alten Pioniere des Kreises betei¬
ligten. Erfreulicherweisekonnte auch ein Zu¬
wachs der Mitgliederzahl in einzelnen Ver¬
einen festgestellt werden.

Äus Aforzheirn
(Bon unserem ^ -Berichterstatter)

lieber den Vienausbau der deutschen Wirtschaft
sprach gestern abend im leider schlecht besetzten
Saale des Melanchthonhauses Professor Thal-
beim von der Handelshochschule Leipzig. Der
Redner streifte die Wirtschaftslage in der
Vorkriegszeit und leitete auf die Aufgaben
über, wie wir sie im heutigen Staat zu lösen
haben. Es gelte, die Lebensfördernng des
Bolksganzen zu lösen, die Sicherheit des Vol¬
kes nach außen hin zu gewährleisten und die
Arbeitsmöglichkeiten des Volkes sichcrzustel-
len. Das bedinge aber auch die Umgestaltung
deS Menschen und die Verwirklichung des Ge¬
dankens der Volks- und Betriebsgemeinschaft.
Die Aufgabe der Wirtschaft sei, Dienst am
Volksganzen zu leisten gegenüber dem Libera¬
lismus der Vorkriegszeit, den nur das eine
Ziel beherrscht habe: die Reichtumssteigerung.
Die Ordnung des Wirtschaft lcbens sei geschaf¬
fen durch den nationalsozialistischen Staat , der
sich aber auch verantwortlich fühle gegenüber
der Volksgesamtheit. Letzten Endes entscheide
aber die innere Haltung des Menschen in der
Lösung aller sozialen Probleme . Der auf¬
schlußreiche Vortrag fand lebhafte Zustim¬
mung.

Das einträgliche Geschäft des Bettelns
war für den arbeitsscheuen Wilhelm Schäfer
in Pforzheim Veranlassung, seit zwei Jahren
sich im wohlhabenden Wohnviertel Pforzheims
herumzutreibcn und dort in Gesellschaft sei¬
ner Braut und einem unehelichen Kinde Mit¬
leid zu erregen. Oft spät abends erschien das
Kleeblatt in den Häusern und ziemlich auf¬
dringlich schilderte Schäfer seine ärmlichen

Gottesdienftanreiger
Evang. Landeskirche

Sonntag Okuli, 28. Februar 1837
Neuenbürg. 9 Uhr Christenlehre (Söhne).

10 Uhr Predigt (Pfarrer Lörcher-Birkenfeld).
11 Uhr Kinderkirche. Abends 8 Uhr Konfir-
manden-Elternabend in der Kirche. Dienstag
abends 8 Uhr Mütterabend . Mittwoch abends
8 Uhr Bibelstunde.

Waldrennach. 1610 Uhr Predigt . 1411 Uhr
Kindergottesdienst.

Wildbad. 9.45 Uhr Predigt (Leidensgesch. I;
Lied 99): Dauber . 11 Uhr Kindergottesdienst.
Die Christenlehre fällt aus . 8 Uhr Bibel¬
stunde: Jung . Dienstag 8 Uhr Männerabend
im Gemeindesaal. Donnerstag 8 Uhr Bibel-
leseabcnd.

Enzklösterle. 10 Uhr Tranergottesdienst von
Herrn Dekan Schwemmle-Neuenbürg für den
verstorbenen Ortsgeistlichen Pfarrer Reger.
11 Uhr vormittags Kinderkirche. Donnerstag
den 4. März , 164 Uhr Bibelstunde in Gompel-
scheuer.

Herrenalb . 9 Uhr Christenlehre (Söhne;
Entlassung des ältesten Jahrgangs ). 10 Uhr
Predigt (Text : Joh . 13, 1—20; Lied 253).
11 Uhr Taufen und Kindergottesdienst. Mitt¬
woch, 3. März , 8 Uhr Bibelstunde.

Bernbach. 1 Uhr Predigt (Text : Joh . 13,
1—20; Lied 409)). Christenlehre mit Entlatz-
feier um 8 Tage verschoben.

Birkenfeld. 9 Uhr Christenlehre (Söhne).
10 Uhr PredigtgottSsdienst. 11 Uhr Kinder¬
kirche. 163 Uhr Altenfeier. 168 Uhr Abend-
gHttesdienst. Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde
(Sonne). Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde (Ge¬
meindehaus).

Gräfenhausen. )610 Uhr Beichte in Nie¬
belsbach. 10 Uhr Predigtgottesdienst in Nie¬
belsbach(Kirche). 11 Uhr hl. Abendmahl (Ehe¬
leute Niebels/Hrch). 10 Uhr Predigtgottesdienst
in Gräfenhausen. 162 Uhr Christenlehre
(Söhne). Dienstag , 2. März , 8 Uhr abends
Bibelstunde in Niebelsbach. Mittwoch, 3.
März , Bibelstunde in Gräfenhausen. Don¬
nerstag 4. März , Bibelstunde in Arnbach.

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Töchter
von Oberlengenhardt und Schwarzenberg).
10 Uhr Gottesdienst in Schömberg: Haller.
11 Uhr Kinderkirche in Schömberg. 1 Uhr
Kinderkirche in Schwarzenberg. 2 Uhr Kinder¬
kirche in Oberlengenhardt. 2 Uhr Gottesdienst
in Schwarzenberg: Haller. Mittwoch 8 Uhr
Bibelstunde in Schömberg. Donnerstag 168
Uhr Bibelstnnde in Schwarzenberg. Freitag
168 Uhr Bibelstunde in Oberlengenhardt.

Evang. Freikirche«
BischSfl. Methodistenkirche. Sonntag den

23. Februar IM . Neuenbürg vorm. 1610 Uhr

Verhältnisse. In Wirklichkeit war ihm vom
Arbeitsamt so und so oft ein Arbeitsplatz an¬
gewiesen, Len er aber in wenigen Tagen frei¬
willig verließ. „Es geht mir Lurch das Bet¬
teln besser", hat er einmal geäußert und wenn
man bedenkt, daß der Bursche von 1 RM. ab
bis zu 16 RM. die Leute anbettelte, so kann
man sich leicht vorstellcn, daß die Arbeit des
Bettelus besser schmeckt. Er hat sogar einmal
beim Pforzheimer Stadtobcrhaupt Vorgesprä¬
chen und dort gehörig Krach gemacht, als man
ihn nicht gleich abfertigte. Diese Frechheit
wurde Schäfer zum Verhängnis . Auf erfolgte
Anzeige diktierte das Amtsgericht Pforzheim
dem wiederholt, darunter mit Zuchthaus, vor¬
bestraften Menschen wegen Bettelns und Not¬
betrugs eine Haftstrafe von 6 Wochen und
eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten zu.
Außerdem wurde auf Ueberweisuug ins Ar¬
beitshaus erkannt. Dorthin will aber Schäfer
nicht, weil er es fürchtet. Deshalb auch legte
er gegen das amtsrichterliche Urteil , so weit
die Ueberweisüttg in Frage kommt, Berufung
ein. Alles andere ist ihm recht, er fühlt sich
im Gefängnis ganz mollig und war mit dieser
Strafe auch zufrieden. Die Pforzheimer
Kleine Strafkammer aber war der Ansicht,
daß nur das Arbeitshaus auf den arbeits¬
scheuen, dem Alkohol Höhnenden Menschen
Eindruck machen konnte und so ist es eine
Selbstverständlichkeit, Schäker nach Verbüßung
der Gefängnis - und Haftstrafe an ein geord¬
netes Leben zu gewöhnen und der Strafzweck
kann deshalb auch nur mit dem Arbeitshaus
erreicht werden.
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Predigt (Pred .Herter -Stuttgart ), anschließend
Feier des hl. Abendmahls; nachm. 2 Uhr Ge¬
meindefest mit Ansprachen, Aufführung,
Deklamationen und Gesängen. Wochenbibel¬
stunden planmäßig.

Evang. Gemeinschaft Birkenfeld. Sonntag
vorm. 9.30 Uhr : Predigt . Prediger Weißer.
10.45 Uhr : Sonntagsschule. Abends 7.30 Uhr:
Predigt . Mittwoch, abends 8 Uhr : Bibel¬
stunde.

Evangelische Gemeinschaft„Grüner Wald",
Herrenalb. Sonntag , 28. Febr., vormittags
916 Uhr, Predigt : Prediger Wetzel. Nachmit¬
tags 2 Uhr Sternenbund . Abends 8 Uhr
Predigt : Prediger Wetzel.

Evangelische Gemeinschaft „Ferienheim",
Loffenau. Sonntag , 28. Febr., vormittags
916 Uhr, Predigt . Nachmittags 1 Uhr Sonn¬
tagsschule. Nachmittags 163 Uhr Predigt:
Prediger Wetzel. Mittwoch, abends 8 Uhr,
Bibelstunde. Freitag , abends 8 Uhr, Jugend¬
dienst.

Katholische Gottesdienste
Sonntag dm 28. Februar (3. Fastensonntag)

Neuenbürg. 9 Uhr Gottesdienst, an¬
schließend Christenlehre für sämtliche Christen¬
lehrpflichtige. 6 Uhr abends Fastenandacht.
Werktags ist die hl. Messe um 168 Uhr, am
Dienstag um 8 Uhr. Am Dienstag , Mittwoch
und Freitag ist Schülermesse. Am Freitag ist
der Herz-Jesu -Freitag mit hl. Messe um 168
Uhr. Beichtgelegenheit ist am Samstag nach¬
mittag von 4—6 Uhr, am Sonntag früh von
7—9 Uhr; auf den Herz-Jesu -Freitag : am
Donnerstag nachmittag von 5—7 Uhr und am
Freitag in der Frühe . Hl. Kommunion:
Sonntag früh von 168 Uhr an bis zum Be¬
ginn des Gottesdienstes an den Werktagen
während der hl. Messe.

Wildbad. 71« Uhr Frühmesse. 916 Uhr
Predigt und Amt. Abends 5)6 Uhr rel. Vor¬
trag und Andacht. Werktags 716 Uhr hl.
Messe. Montag 7 Uhr hl. Messe. Donners¬
tag keine hl. Messe. Freitag 716 Uhr Herz-
Jesu -Amt mit Herz-Jesu -Feier (Schülermesse).
Samstag Priestersamstag . Donnerstag abend
6—7 Uhr hl. Stunde . Freitag abend 6 Uhr
Fastenandacht. Beicht: Samstag nachmittag
von 4 Uhr an, Sonntag in der Früh , Werk¬
tag vor der hl. Messe. Kommunion: Vor und
während der hl. Messe und des Amtes.

Herrenalb . 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Vorher ist Beichtgelegenheit.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion. 9 Uhr hl. Messe. Herz-Jesu-
Freitag, 5. März : 8 Uhr Gemeinschaftsmesse
mit Litanei und Segen. Werktags: 8 Uhr
hl. Messe. Beichtgelegenheit: Samstag : 3.30
bis 4 und 4.40—5 Uhr. Sonntag : 8—9 Uhr.
Donnerstag : 4.30—5 Uhr. Täglich vor der
hl. Messe. Auf Wunsch zu jeder anderen Zeit.

^ ^ Mtl.NSDAP.Rachrichte«^ ^

Ortsgruppe Neuenbürg. Wir bitten alle
Parteigenossen und alle Mitglieder der uns
angeschlossenen Formationen und Verbände
das Konzert der Stadtkapelle morgen abend
in der Turnhalle recht zahlreich zu besuchen,
Immer war die Kapelle da, wann wir sie
brauchten, also wollen wir ihr auch zeigen,
daß wir da sind, wenn sie uns rnft.

Ortsgruppe Gräfenhausen/Obernhause».
Heute abend Punkt 168 Uhr findet im Gast¬
haus zum „Rößle" in Gräfenhausen ein Schn,
lungsabend statt. Redner : Kreisschulungs.
leiter Kern-Wildbad. Daran haben teilzuneh,
men sämtliche Parteigenossen, SA . HI , BdM,
NSF , Walter und Warte der NSB u. DAF,

Ortsgruppenleiter.
Kreisfilmstelle Neuenbürg. In nächster

Woche wird der Tonfilm : „Der Kampf mit
dem Drachen" vorgeführt

am 2. 3. 1937 in Wildbad,
am 3. 3. 1937 in Schwann,
am 4. 3. 1937 in Höfen,
am 5. 3. 1937 in Calmbach,
am 6. 3. 1937 in Neuenbürg,
am 7. 3. 1937 in Herrenalb.

inten mit
betreutknOrsuuisut »neu

Deutsche Arbeitsfront . Betr . „Arbeiter-
tum". Die Abrechnung des „Arbeitertums'
geschieht mit sofortiger Wirkung mit dem Pg,
Otto Heyschmidt,  Sachbearbeiter der
Verw.-Stelle Neuenbürg. Jeglicher Schrift¬
verkehr, was „Das Arbeitertum " betrifft, ist
an ihn zu richten. Für die Folge ist für den
Kreis Neuenbürg nur noch die Kreisvertriebs¬
stelle, mit deren Führung der Pg . HehschE
betraut ist, maßgebend.

Der Kreisoümann.
An sämtliche Ortsobmänner l Betr . Mit-

gliederstanösmeldungEnde Februar 1937. Die¬
jenigen Ortsobmänner , welche die Mitglieder-
standsmeldnng für Monat Februar noch nicht
an die Kreiswaltung eingereicht haben, wollen
dies sofort  tun , da eine Gesamtmcldung
von sämtlichen Ortswaltungen von der Kreis¬
waltung bis spätestens 1. eines jeden Monat)
an die Gauwaltung gemacht werden muß.

Der Kreisobmann.
NSDAP Amt für Erzieher. Am 5. März,

dem Todestag des Begründers und ersten
Reichswalters des NSLB , findet abends von
19 bis 20 Uhr in der Weihehalle des Hauses
der deutschen Erziehung eine Hans Schemm-
Gedächtnisstunde statt, die durch Rundfunk
über die Reichssender Berlin , Köln u. Stutt¬
gart übertragen wird. Der Reichswalter,
Gauleiter Wächtler, ordnet für diese Feier in
den Kreisen bzw. Kreisabschnitten Gemein¬
schaftsempfang an . Nähere Anweisungen er¬
gehen durch die zuständigen Kreisabschnitts-
Walter. Kreisamtsleiter.

NS -Frauenschaft Herrenalb . Montag, 1.
März , und Donnerstag , 4. März , 2 Uhr nach¬
mittags Nähnachmittag für die NSV . WHW-
Betreute können Sachen zum Aendern und
Herrichten mitbringen . — Beim Verpflich¬
tungsabend wurde versehentlich ein schwarzer
Schirm mit grauer Randborte mitgenommen,
umzntauschen gegen einen ebensolchen blauen
bei der

„Xrslt Äurel, ? r«u«is»
1«M mit:

Ortsamt Neuenbürg. Morgen Sonntag
den 28. ds. Mts .: Großes Unterhaltungskon¬
zert in der Turnhalle . Beginn 20 Uhr.

Ortsamt.
Ortsamt Schimm«. Heute abend 8.30 Uhr!

Großes Unterhaltungskonzert im Waldhorn.
Ortsami.

Nie ĉicrs Alettee?
Für Sonntag: Immer noch unbeständig;

voraussichtlich nur vereinzelte Niederschläge.

Pforzheimer Stadttheater

Sonntag , 28. Februar : Morgenfeier,
veranstaltet von der Ortsgruppe Pforp
heim des Deutschen Scheffelbundes, e. D
Mitwirkende: Staatsschauspieler Roderich
Arndt , Stuttgart und das Stadttheater-
Sinfonieorchester unter Leitung von Han»
Leger. (Anfang 11 Uhr, Ende 12.30 Uhr)

Sonntag , 28. Febr.: „Towärisch", Komödie
in vier Aufzügen von Deval-Goetz. (An¬
fang 15.30 Uhr, Ende 17.45 Uhr.)

Sonntag , 28. Febr.: „Die Dorotheee", LM'
rette in drei Akten von Herm. Hermeae-
(Anfang 19.30 Uhr, Ende 22.30 Uhr.)

IM " Dieser Ausgabe liegt eine Beilage der
Staatlichen Lotterie-Einnahme Fengler, Ber¬
lin L 25, Prenzlanerstr . 1/2, bei, die wir UN'
seren Lesern zur besonderen Beachtung euch'
fehlen
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